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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung recht 
bald erneuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe 
ohne Unterbrechung zugeht und wir ſogleich 
die Stärke der Auflage feſtſtellen können. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 

35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine fehnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Reklamen 30 . 


Yoffiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften. 
Ehre ihrem Andenken. 

Das Zentral-Komitee der deutſchen Ver⸗ 
eine vom Rothen Kreuz trat auf Anregung 
der Kaiſerin heute zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men und beſchloß die Bewilligung eines Kre⸗ 
dits von zunächſt 10000 Mann für Zwecke der 
Pflege der verwundeten und kranken Matroſen 
S. M. S. „Gneiſenau“ in Malaga. Dieſe 
Geldanweiſung wird dem deutſchen Ronful 
zugehen. Gleichzeitig ließ das Bentral- 
Komitee die eventuelle Entſendung deutſcher 
Aerzte und deutſcher Pfleger nach Malaga im 
Bedarfsfalle anbieten. 
| Auf eine von der Kieler Handelskammer 
anläßlich des Unterganges der „Gneiſenau“ 
an den Kaiſer geſandte Beileidsdepeſche ging 
folgende, vom Chef des Marinekabinets Frei⸗ 
herrn von Senden-Bibran unterzeichnete 
Drahtantwort ein: „Seine Majeſtät der Kaiſer 
laſſen der Handelskammer zu Kiel für die zum 
Ausdruck gebrachte warme Antheilnahme an 
dem Verluſt S. M. S. „Gneiſenau“ und jo 
vieler hoffnungsvoller Menſchenleben beſtens 
danken.“ — Der nn der ſchwediſchen See⸗ 
kriegsſchule in Stockholm, Kapitän Guſtav 
Dyrßen, überſandte Namens der Offiziere 
und Zöglinge dieſer Schule ein Beileids⸗ 
telegramm an die Inſpektion des Bildungs- 
weſens der kaiſerlichen Marine. Der Chef der⸗ 
ſelben, Kontre-Admiral v. Arnim, ſtattete 
telegraphiſch feinen Dank für dieſe Kund— 
gebung ab. 

Ferner richtete der Herzog Ernſt Günther 
zu Schleswig-Holſtein an den Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marineamts nachſtehendes Tele- 
gramm: „Die Herzogin und ich nehmen an⸗ 
5 l i Iläßlich der Unglücksbotſchaft aus Malaga in- 
%%% ner SEM ya don @tadtehuit na 

Den neueſten aus Spanien eingetroffenen Br g 5 ai 3 
Nachrichten iſt zu entnehmen, daß das Be bene 1 AN HR 
gräbniß des Kapitän Kretſchmann am Mitt- en: „Eueren Hoheiten ſage ich im Namen der 


; aan j . „Marine unterthänigſt tiefgefühlten auk für 
n Er een eh die innige Antheiinahme an dem Schmerz der 
Offiziere und Mannſchaften, ſowie die Mann- Angehörſgen der bei Malaga auf S. M. 5 
ſchaften des engliſchen Kreuzers „Blake“, ſo⸗ „Gneiſenau“ verunglückten Offiziere un 
wie aller im Hafen ankernden Handelsſchiffe 
ein großer Er ae: e von — 
2 ga, ferner das Regiment „Extrema⸗ in Mi ; 1 
dura“ und alle dienſtfreien Offiziere der Gar⸗ Die Wirren in China. 
niſon. Die deutſche Kriegsfregatte „Char- Nach einer Meldung, die über Newyork 

lotte“ wird Sonnabend aus Korfu in aus Peking, 18. Dezember, verbreitet wird, hat 
Malaga eintreffen, um die Ueberlebenden auf⸗Feldmarſchall Graf Walderſee einen Befehl er- 
zunehmen. — Das Befinden der Kranken im] laſſen, wodurch er die Bezirke der Umgegend 
Spital hat ſich bedeutend gebeſſert, von den] von Peking den einzelnen verbündeten ra 
zwei tödtlich Verwundeten iſt einer bereits |pen gur Beaufſichtigung überweiſt. Der Feld⸗ 
außer Gefahr. — Unter den heldenmüthigen marſchall fügt hinzu, er wiſſe, daß eine beträcht⸗ 
Rettern iſt beſonders zu erwähnen der Steuer- liche chineſiſche Streitmacht unter dem Befehle 
mann des Schiffes „Angelina“, der mit eigener | Mas ſich im Norden der Provinz Schanſi und 
Lebensgefahr einen Maſchiniſten und einen feine andere ſüdlich von Tſchangtſchang befinde, 
Matroſen rettete, ferner verſchiedene ſpaniſche ler erwarte jedoch während des harten Winters, 

f3 „Flavio Gioja”, der in einem Boot | bewegung der Chineſen; aber wo immer die 
egen die Wogen kämpfend, verſchiedene Ma- Verbündeten irgend ein Gebiet längere Zeit 
roſen rettete, endlich ein in Malaga anſäſſiger] außer Acht ließen, da würden Räuber- und 
franzöſiſcher Herr Lechat, ein reicher Mann,] Boxerbanden ſich zuſammenſchaaren; daher 


los, daß die thätlichen Angriffe der Chineſen 
durchweg fremdenfeindlicher und nicht etwa 
gerade miſſionarfeindlicher Natur waren. Von 
der europäiſchen Geſellſchaft in China iſt nur 
ein kleiner Bruchtheil wirklich in enger Be⸗ 
rührung mit den Miſſionsanſtalten, ein an⸗ 
derer Bruchtheil verachtet dieſelben und be⸗ 
trachtet ſie als die Urſache aller Unruhen in 
Dftafien. Der größere Theil jedoch ſieht in 
den Miſſionaren brauchbare und muthige 
Pioniere der Ziviliſation, beſonders wenn ſie 
wirklich tüchtige und gut erzogene Leute ſind. 
Viele Europäer wieder kümmern ſich wenig 
oder gar nicht um die Glaubensboten und 
wiſſen und verſtehen nichts von ihrem Werke. 

Auf der anderen Seite giebt es unter den 
Miſſionaren leiden manche, die alle Kauf⸗ und 
Handelsleute für wenig beſſer als Diebe halten 
und das größte Hinderniß bei der Bekehrung 
Chinas zum Chriſtenthum in dem angeblich 
unmoraliſchen Leben und Treiben der euro⸗ 
päiſchen Geſellſchaft ſehen. Eine groſſe An⸗ 
zahl beſonders der in den großen Hafenſtädten 
lebenden Miſſionare iſt frer von ſolchen und 
ähnlichen Vorurtheilen, ſie nehmen ſogar 
öffentliche und geſellſchaftliche Funktionen auf 
ſich und erkennen im Allgemeinen rückhaltlos 
an, daß der Kaufmann und die übrigen Aus⸗ 
länder ihren guten Theil zur Ziviliſirung der 
Welt beitragen. Viele jedoch, beſonders ſolche, 
die ſich in abgelegenen Landestheilen aufhalten 
nud nur ſelten die Küſtenſtädte beſuchen fin⸗ 
den dann heraus, daß ſie nur wenige Inter⸗ 
eſſen mit den dort lebenden Europäern gemein 
haben. Auf dieſe Weiſe gelangen, mehr durch 
die Macht der Verhältniſſe als durch irgend. 
welche Abſicht, die meiſten Miſſionare mit der 
Mehrheit der übrigen Europäer nur äußerſt 
ſelten zu einer Uebereinſtimmung in politiſchen 
oder privaten Anſichten und Gebräuchen. Es 
giebt natürlich gerade an der Küſte viele 
Europäer, die überzeugt ſind, daß durch das 
indiskrete Verhalten mancher Miſſionare viel 
Unheil entſtanden iſt, ſo z. B. durch ihre Ein⸗ 
miſchung in die chineſiſche Juſtiz in Fällen, wo 
ihre Konvertiten in Betracht kommen. Wenn 
man aber behaupten will, daß die Ausbrüche 
des chineſiſchen Fremdenhaſſes ſich hauptſäch⸗ 
lich gegen die Miſſionare richteten, ſo darf man 
nicht vergeſſen, daß der Chineſe nicht wie der 
Europäer einen Unterſchied zwiſchen den Mif- 
ſionaren und den übrigen Fremden macht oder 
machen kann, und daß im Uebrigen auch unter 
den Miſſionaren die verſchiedenſten Perſönlich⸗ 
keiten und Charaktere vorhanden ſind. Es giebt 
da Mitglieder der en e e welche 
kaum zu den gebildeten Klaſſen zu rechnen 
find, während andererſeits eine große Anzahl 
dieſer Glaubensboten die beſte Univerſitäts⸗ 
ſchulung beſitzt. Für viele Miſſionare reprä⸗ 
ſentirt der kärgliche Unterhalt, den ſie aus 
ihren Anſtalten und Genoſſenſchaften beziehen, 


en, fie es 5 
auch zu Hauſe nicht reichlicher verdienen könn⸗ 
ten, während wieder andere in der Lage ſind, 
jährlich tauſende von Pfunden aus der eigenen 
Taſche für das gute Werk auszugeben, dem ſie 


der ſich ganz entkleidete, ſich in das Waſſer] wünſche er die Mitwirkung der Verbündeten |; 5 f ir 
Fand und ſchwimmend viele Deutſche ans] bei der Entſendung zahlreicher ſtarken Pa- Ane e dee Die Bande Das 
and trug. Dabei wurde er gegen die Felſen] trouillen in die einzelnen Bezirke. Wie die Minin 5 ! $ 


Minimum von Ausbildung und Schulung be- 
ſitzen, welches ſie gerade noch zur ärztlichen 
Praris berechtigt und andere wiederum ſind 
im Beſitz der höchſten Qualifikationen der ge⸗ 
bildeten Welt. Die Einen beſchäftigen ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Hebung der Moral und der 
Religion unter den Ackerbau treibenden 
Klaſſen, Andere glauben ſich nützlicher zu 
machen, wenn ſie die fortſchrittlicher g ſinnten 
Eingeborenen in den Küſtenſtädten in Literatur 
und Wiſſenſchaft unterrichten und der Reſt 
weiht ſich ganz und gar der Errichtung und 
Leitung von Hoſpitälern und ähnlichen Be⸗ 
rufe 


geſchleudert und an Händen und Beinen ver- Meldung weiter beſagt, ſollte am Mittwoch eine 
wundet. Zuſammenkunft der Geſandten ſtattfinden. — 
Kontreadmiral v. Arnim veröffentlicht in Ein nach Brüſſel gelangtes Telegramm des 
der „Kreuzztg.“ folgenden Nachruf: Am apoſtoliſchen Vikars der Oſtmongolei, datirt aus 
Sonntag, den 16. n S. M. S.] Wladiwoſtok von geſtern, meldet, daß der 
„Gneiſenau“ in der Bucht von Malaga ge⸗„Fichten⸗Diſtrikt“ völlig zerſtört ſei. Der 
ſtrandet und total verloren gegangen. Als] Biſchof, 19 belgiſche Miſſionare, vier chineſiſche 
brave, unerſchrockene Männer haben der Kom⸗Prieſter und 3000 Chriſten ſeien von den ruſſi⸗ 
mandant, der erſte Offizier, der leitende In⸗ ſchen Truppen unter General Tſerpitzky ge 
genienr, ſowie 33 Deckoffiziere, Unteroffiziere, rettet worden. 
Seekadetten und Mannſchaften ihren Tod ge⸗ 
funden. Schmerzlich betrauern Vorgeſetzte und 
Kameraden den herben Verluſt und nehmen 
innigen Antheil an der Trauer, die über ſo 
viele Familien kurz vor dem Weihnachtsfeſte 
hereingebrochen iſt. Die Namen der für Kaifer | bringt 
und Vaterland Dahingeſchiedenen werden in reſpond 
der Geſchichte der Marine aber glänzen und eſſante Analyſe der Stellung der Miſſionare 
voranleuchten für alle Zeiten zum Nacheifern] in China und ihrer Beziehungen zu den 
in treuer Hingabe für Kaiſer und Reich und | enropätichen Kaufleuten darſtellt. Es heißt in 
in gewiſſenhafter Pflichterfüllung, ſelbſt bis] dem Bericht: 
um Tode. Es haben den Tod gefunden: Im Innern Chinas find viel mehr Mif- 
apitän zur See Kretſchmann, Kommandant, ſionare ermordet worden als etwa Ingenieure 
Kapitänleutnant Berninghaus, erſter Offizier, und ſonſtige Europäer, und zwar aus dem 
Nan e e Prüfer, leitender Inge- einfachen Grunde, weil dieſe zahlreicher und 
nieur, Seekadett Kurt Berndt, ſowie 32 Deck- hülfloſer find. Aber trotzdem iſt es zweifel⸗ 


Die Verle von Florenz 
Fräulein „Morchen“. 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
[10] \ Nachdruck verboten. 
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Die Miſſionare in China. 

Unter dem Datum des 18. Dezember 
die „Times“ den Bericht eines Kor⸗ 
enten in Shanghai, der eine inter- 


n. 

Es iſt alſo durchaus unmöglich, daß der 
eingeborene Chineſe alle dieſe Männer als 
gleichartig betrachten kann, und doch ſind ſie 
alle ohne Ausnahme hingeſchlachtet worden 
ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts, 
wo immer die chineſiſchen Behörden es wünſch⸗ 


ten und zuließen, und in jedem Falle war der 
nahmslos einfach 


Grund ihres Verderbens aus 
der, daß ſie Ausländer, „fremde Teufel“ 


— Q— 


wieſen. Die Stirn in finſtere Falten gelegt, Ruheſtätte auserlejen hätte. Wer weiß, ob 
erklärte ſie rundweg, daß ſie nicht gewillt ſei, Sie ihm mit der Beſtattung in heimathlicher 
auch nur einen Centeſime herzugeben. Erde einen ſo großen Dienst erweiſen würden: 
„Laſſen Sie nur Ihren Bruder hier be denn hier, wo Diejenige lebt, die er nun einmal 
graben,“ ſagte ſie ſpöttiſch. „Ich habe mir das über alles in der Welt geliebt hat, hier würde 
Geld viel zu ſauer errungen, um für ſolchen er jedenfalls auch am iebſten begraben ſein! 
Zweck etwas davon zu opfern. Ob hier, ob Laſſen Sie ſich das zum Trofte dienen,“ 
feht e 5 überall gleich; 80 1 55 Ye es er ey eg a huge en 
9 i Anita ei f it ni ie Mittel beſitzen, Roland fort mit Blumen ſchmücken, Niemand an feinen 
Brei 10 1 507 F de range 1 . von mir haben Sie nichts due ein r W ſprechen,“ meinte Fred 
5 i ER 2 unter erneuten Thränen. 
n e eum glatt zu So ca lautete die Antwort, die Fred „Oho,“ — entgegnete Konrad etwas belei⸗ 
ae 0 mi 15 2 22 dn fin re. verrieth erhielt, dabei machte Anita mit der Hand eine digt, „da irren Sie denn doch ſehr. — Wozu 
Ru . 8 5 c a e was daz wie nicht mißzuverſtehende Bewegung nach der wäre ich denn da? Wollen Sie deutſche Treue 
Fred es von Jugend auf gewol . Thür, die Fred empörte bis ins innerſte Herz. und Anhänglichkeit, deutſche Liebe und Freund- 


Staub 


und Schmutz bedeckten alle Geräthe, verſchie. N. 6 und Abſch Ar rend — „Ir 
ee Tanen af den eit auß en cm. !!!.. er ae 
die Alte ſaß wie gewöhnlich mit auf Warum,“ fragte er ſich, „mußte dieſes dem Grabe Ihres Bruders ſoll nichts fehlen, 


geſtützten Ellenbogen, das ſpitze Kinn auf die 
Hand gelegt, auf einem Schemel und ſtarrte 5 
unbeweglich den fremden Eindringling an. 
Anita, deren Anzug nur halb vollendet zu 
Er ſchien, trug einen kurzen, blauwollenen 
Rock und eine faltenreiche, loſe Blouſe, die den 


ädchen Rolands Lebensweg kreuzen, dieſe — denn — ich werde für daſſelbe ſorgen.“ 

Schlange, die ſeiner jo unwerth war. Warum Konrad hatte feine kraftvolle Geſtalt hoch 
hatte er nicht erkannt, was dieſe ſchillernde aufgerichtet, er reichte Fred die Hand hin, die 
Hülle barg, und ſich zu rechter Zeit von ihr dieſer haſtig ergriff und warm drückte. 

Bar Beß einem auen, „Verzeihen Sie mir,“ 55 725 Ach wollte Sie 

; 7 g | i | e Beſtimmung geweſen, wer konnte ni d r icht!“ 

Aenne e, Sale und die vollen, runden das ſagen?“ — 2 22 F des Verſtor⸗ 
erkannte den ch auf 85 ſo jung er noch war, Fred ſeufzte tief bekümmert auf. „Armer, benen geordnet war, reiſte Fred ab, um ſich 
kaum ein ſchöneres Weib erſten Blick, daß es armer Bruder! Wie warſt Du verblendet, tie von Neuem mit allem Eifer feinen Studien 
lemals ſolche Grazie solch ben konnte, daß er wurdeſt Du ſchmählich bintergangen! Nun hinzugeben. Er mußte jetzt ſuchen, nebenbei 
niemals ſolche „elchen Wuchs gejehen. kann ich Dir nicht helfen, mußt allein in frem durch Stundengeben etwas zu verdienen, nach⸗ 
Vor dem ſpähenden Blick Anita's ſchlug der der Erde ſchlummern, — möge fie Dir leicht dem die Quelle, die durch Rolands Freigebi 
‚unge Meusch Verde die Augen zu Boden. werden.“ — 5 keit ſo reichlich gefloſſen, nunmehr verſiecht 

5 Un helte über das unbeholfeue Benehmen Als Fred unter heftigem Schluchzen, deſſen war. Mit raſtloſem Eifer und ungeheurer 
Art ew Stehenden. An Huldigungen jeder er ſich nicht mehr zu erwehren vermochte, dem Willenskraft verfolgte der faſt mittelloſe 
die = Tolbe 3 fein Sa Paß e . 9 klin. dar Student fein fernes Ziel. Manchmal freilich 
; 1185 ſich dem x er nicht zu ent“ Unterredung mit Anita mittheilte, tröſtete ch ; 5 A 

ziehen vermochte, der von ihr ausging. Kokett Konrad 34 Niedergeſchlagenen: drohte ſeine Kraft im Kampfe um die Eriſten 


betrachtete ſie ſich in dem kleinen Spie Hr u erlahmen; in ſolchen Stunden konnte er 
ließ die aufgelöſten Gaar 5 dune leuten „Halb und halb habe ich es vorausgeſehen, ſich von einer gewiſſen Bitterkeit gegen Roland 


e 1 5 e . 5 

: ; ) da es Ihr Wunſch war, mußte der Ver- nicht ganz befreien, und ein grenzenloſer Ha 

Fig ſie aber begriffe u ſuch gemacht werden. Und nun, — laſſen Sie gegen Anita erfüllte fein egen re Auen, 
es Un 5 fil H n batte, wer Fred war, es gut fein, mein. lieber Junger Freund! Wer] — was half ihm das Alles? 

un ** es ſchö er 18 e, veränderte ſich der Aus, weiß, ob unſer theurer Verſtorbener, könnte Längere Zeit ſtand er in regem Briefwechſel 

2 112 a zeſichtes vollſtändig. Nicht man ihn noch einmal um feine Meinuna be- mit Konrad Altherr, aber nach und nach hörte 

viel hätte gefehlt, fie hätte ihm die Thüre ge- fragen, ſich nicht ſebbſt Florenz zur letzten ler ganz auf: die Bekanntſchaft zwiſchen den 


Meter Breite, 11,6 Meter Tiefe), ihren 9000 


7 N William Wilkens. 
furt a. M. 


lauten die Nachrichten vom ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatz fortgeſetzt ſehr ungünſtig für 
die Engländer. Der Londoner „Ev. Stand.“ 
meldet unterm 19. Dezember: General Knox 
hat die Jagd auf Dewet aufgeben müſſen an⸗ 
geſichts der Lage, welche die Buren durch ihren 
Einbruch in die Kapkolonie geſchaffen haben. 
Es verlautet, daß die Buren etwa 3000 Mann 
zählen und daß eine beträchtliche Anzahl der⸗ 
ſelben bereits Philippstown erreicht hat. 
Dewet hat ſich mit noch etwa 4500 Mann zu⸗ 
rückgezogen und ſteht jetzt nordöſtlich von 
Ladybrand. Ein Angriff auf Winburg wird 
jeden Augenblick erwartet. Das „Büreau 
Reuter“ ſucht dieſe Nachricht durch folgende 
Drahtung abzuſchwächen: Die Meldung, daß 
3000 Buren in die Kapkolonie eingedrungen 
ſeien und daß Dewets Truppen 4500 Mann 
betragen ſollen, werde in amtlichen Kreiſen 
„als übertrieben angeſehen“. Man „glaube 
nicht“, daß Dewet noch mehr als 3000 Mann 
unter ſeinem Befehl habe. Der Meldung, daß 
die Verfolgung Dewets aufgegeben ſei, werde 
„ebenfalls kein Glaube beigemeſſen“, es ſei 
aber „möglich“, ſo wird erklärt, daß ein Theil 
der auf der Verfolgung Dewets begriffenen 
Truppen „abgeſchwenkt“ hat, um ſich gegen 
die Buren zu wenden, welche in die Kapkolonie 
eingebrochen ſeien und deren Zahl 700 nicht 
überſchreiten dürfte. 

Eine ſtarke Kavallerietruppe unter Ge⸗ 
neral French iſt am 15. d. Mts. in Krügers⸗ 
dorp eingetroffen. Es heißt, dem „Bür. Reu⸗ 
ter“ zufolge, Delarey ſtehe dicht bei dem Lager 
des Generals Clements, und ein neuer Kampf 
ſei zu erwarten. 

Das holländiſche Kriegsſchiff „Gelderland“ 
iſt auf der Fahrt von Algier nach Oſtindien 
mit dem britiſchen Dampfer „Peterston“ im 
Eingang des Hafens von Port Said zuſam⸗ 
mengeſtoßen. Die Kommandobrücke der „Gel- 
derland“ wurde beſchädigt und der Bug der 
„Peterston“ durchlöchert. Die „Gelderland“ 
iſt, wie erinnerlich, das Schiff, das den Präſi⸗ 
denten Krüger nach Marſeille brachte. 


Vom Reichspoſtdampfer 
„Kiautſchon“. 


Am 14. Dezember fuhr der vom Vulkan 
für die Hamburg⸗Amerika⸗Linie neu erbaute 
Reichspoſtdampfer Kiautſchou von der Werft 
des Vulkan ab, um in der Nacht zum 17. 
Dezember nach befriedigend verlaufener Probe— 
fahrt um Kap Skagen in Hamburg einzu⸗ 
treffen. Die Kiautſchou iſt der vierte der für 
die erweiterte Reichspoſtdampferlinie nach Oſt⸗ 
aſien erbauten großen Reichspoſtdampfer, ſo⸗ 
mit ein Sunwell von der Hamburg der 
Hamburg⸗-Amerika-Linie, von König Albert 
und Prinzeß Irene des Norddeutſchen Lloyd. 
Sie übertrifft die Hamburg und den König 
Albert noch um 8 Meter in der Länge und 
550 Regiſtertonnen. Mit ihren 11150 Ton- 
nen, ihrer Größe (160,0 Meter Länge, 18,3 


Pferdekräften und 16,5 Knoten Geſchwindig⸗ 
keit, wird ſie der Reichspoſtflagge, die ſie nach 
den jetzt von allen Kulturvölkern umworbenen 
oſtaſiatiſchen Küſten führt, Ehre machen, wird 
ſie dem Vaterlande und ſeinem Handel den 
von ihr erwarteten Nutzen bringen können. 
Zuſammen mit den Lloyddampfern werden 
die neuen Schiffe der Hamburg⸗-Amerika⸗ 
Linie, zu denen ſich ſpäter zwei weitere, noch 
etwas größere, jetzt in Hamburg im Bau be⸗ 
findliche Schiffe geſellen werden, hinfort die 
vierzehntägigen Poſtdampferfahrten nach Oft: 
aſien, abwechſelnd von Bremen und Hamburg 
ons, unternehmen, an denen ſich die Hanı- 
burger Linie ſeit dem letzten Frühjahr be⸗ 
theiligt. 

Die Kiautſchou, die erſt am 14. Septem⸗ 
ber vom Stapel gelaufen iſt, ging olſo genau 
drei Monate ſpäter ſchon vollſtändig fertig 
aus Stettin. Was die inzwiſchen eingeſetzten 
Maſchinen anlangt, ſo werden dieſe auf den 
großen deutſchen Werften jetzt ſo exakt gebaut, 
daß die Probefahrten faſt regelmäßig nur die 
vertragsmäßig ausbedungenen Aenderungen 
und Umbauten führen, wie ſie früher wohl bei 
den engliſchen Schiffsbauten vorkamen. Die 


Beiden war eine zu flüchtige geweſen, als! 


ſich daran ein dauerndes Intereſſe geknüpft 
hätte. 


III 

Auf dem reizvollen Spazierwege nach San 
Miniato zu ſchlenderte in gemächlichſter Gang⸗ 
art ein hochgewachſener, elegant und ſorgfältig 
gekleideter Mann. Sein trunkener Blick 
ſchweifte iiber das vor ihm liegende, breitge⸗ 
dehnte Arnothal, deſſen Oliven, Feigen und 
Cypreſſen hier und da mit Ulmen, Pappeln, 
Weinpflanzungen und ſchön bebauten Feldern 
abwechſelten. 2 

Die hochſtämmige Pinie krönt den Kranz 
der langgezogenen Höhen, die wie überſät ſind 
mit ſchimmernden Landhäuſern und Ortſchaf. 
ten, alles in allem ein wahrhaft entzückendes 
8 wohl eines der ſchönſten von ganz Italien. 

Von Zeit zu Zeit blieb der Beſchauer all 
dieſer Herrlichkeiten ſtehen, als könne er ſich 
gar nicht ſatt ſehen. Dann hob er den breit⸗ 
randigen Strohhut, um ſich den Schweiß von 
der Stirn zu wiſchen. Ein kurzgehaltener, 
blonder Bart umrahmte das edle, männlich 
ſchöne Geſicht, aus dem ein paar ernſte, für ge⸗ 
wöhnlich etwas ſchwermüthig blickende Augen 
ſchauten. Man merkte es der ganzen Erſchei⸗ 
nung des Mannes an, daß der Ernſt des 
Lebens ihn bereits geſtreift hatte, wenigſtens 
ſchienen die kleinen Fältchen, die um die Augen 


lagerten, ſowie die etwas gefurchte Stirn ſol⸗ doch dieſer merkte es 


| ches anzudeuten. 


Vertretung in Deu 
eutſchlands: R. 


Invalidendank. 
Elberfel 


Hitag, 21. Dezember 1900. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8. 


tſchland: In allen größeren 
Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, 
Berlin Bernh. Arndt, Ni 
d W. Thienes. Halle a. S. x rck & Co. 
In Berlin, Hamburg und Franke 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


vorgeſchriebenen Leiſtungen und die Aus⸗ 
führung des Baus und der Einrichtung werden 


auf der Probefahrt trotzdem mit der eg 
peinlichen Sorgfalt vorgeführt wie kontroll 

So lief auch die gewaltige Maſchinerie des 
Kiautſchou gleich am erſten Tag der Fahr 
ohne jede Störung mit voller Kraft und w 

außer den vertragsmäßig 9000 Pferdekräften 
noch einige hundert darüber auf, und zwar 
arbeitete die ganze Anlage ſo genau und ge⸗ 
räuſchlos, daß das mächtige Fahrzeug dabei 
vollkommen ruhig, ohne Erſchütterung und 
Geräuſch ſeine Fahrt macht. Auch gegen Wind 
und Wellen hatte es ſeine Tüchtigkeit zu zeigen 
Gelegenheit, als es bei der Einfahrt in die 
Nordſee Sturm und ſtarken Seegang fand. 
Während die kleineren auf der Fahrt über⸗ 
holten Schiffe umkehren und hinter Kap 
Skagen Schutz ſuchen mußten, ſetzte die Kiau⸗ 
tſchou unbeirrt mit voller Kraft und Schnellig⸗ 
keit ihren Weg fort, und die Seeleute machten 
ſehr erſtaunte Geſichter, als die vereinzelten 
„Badegäſte“ — ſo nennt der Seemann gern 
die bei ſolchen Gelegenheiten an Bord auf⸗ 
tauchenden Landratten auf die gelinden 
Schaukelbewegungen, die der Sturm mit vie⸗ 


brachte, zu reagiren Ragung zeigten. 
Beobachtungen ergaben das für den über⸗ 
legenen „ſeefeſten“ ſeemänniſchen Humor ſehr 
abträgliche Urtheil des Kapitäns, daß man 
auch auf dem neuen Reichspoſtdampfer ebenſo 
wie auf den großen P.-Dampfern der Linie 
eine richtige ausgewachſene Seekrankheit 
ſchwerlich jemals zu ſehen bekommen würde. 
Dieſe Eigenſchaft iſt für den neuen 
Dampfer um ſo werthvoller, als es eins der 
wichtigſten deutſchen Paſſagierſchiffe zu wer⸗ 
den beſtimmt ii und den derung der deul⸗ 
schen Line in der Perſonenbeförderung gegen 
die engliſche und franzöſiſche Konkurrenz be⸗ 
haupten ſoll. Er kann außer 8000 Tonnen 
Ladung, Beſatzung, Kohlen, Gepäck u. ſ. w. 
327 Reiſende 1 Klaſſe in 117 Kabinen, 103 
Neifende 2. Klaſſe in 34 Kammern und 89 


decks für 2 bis 4 Perſonen mitnehmen, die auf 
der langen, mehrere Wochen währenden Reife 
beſonders gut untergebracht werden mußten. 
Daß für die Sicherheit alle Einrichtungen ge⸗ 
troffen wurden, daß die Eigenſchaften des 
Schiffes den Anforderungen des Germaniſchen 
Lloyd an die höchſte Klaſſe voll entſprechen 
und darüber noch hinausgehen, das braucht 
bei einem erſtklaſſigen Schiff dieſer Werft und 
dieſer Rhederei kaum erwähnt zu werden. 
Das Material iſt beſter deutſcher Stahl, vier 
Decks ſind vorhanden, Doppelſchrauben. 
Doppelboden hat 22, das Schiff ſelbſt 14 
waſſerdichte Abtheilungen. Den Paſſagieren 
ſteht ein 60 Meter langes Promenadendetk 
zur Verfügung. Die Kabinen ſind wohnlich, 
weckmäßig möblirt und mit Rückſicht auf die 
ropenfahrt über das ſonſtige Maß hinaus 
geräumig; eine große Anzahl van Bädern 
vorgeſehen. Das Schiff iſt elektriſch beleuch 
und in allen ſeinen Theilen iſt ausgiebigſt 
für Ventilation geſorgt. Alle Wirthſchafks⸗ 
räume ſind geräumig, mehrere moderne Kühl- 
kammern ſichern die gute Verpflegung auch 
in den Tropen. 
Beſondere Eewähnung verdienen die Ge⸗ 
ſellſchaftsräume, da dieſe auch im Vergleich zu 
den bewährteſten Vorbildern wieder einen 


Schiffsarchitekten und Künſtler lernen 
freulicher Weiſe von Schiff zu Schiff, ſowahl 
was die Ausbildung eines beſonderen Schiffs⸗ 
ſtils wie was die Zweckmäßigkeit jeder Einzel · 
heit anlangt. Die Salons der erſten 7 
auf der Kiautſchon ſind nach den Angaben 

Hamburger 
Leitung von 
liner Firma J. 


Direktor Lorenz durch die 

C. Pfaff eingerichtet. Der 
große Speiſeſaal für ca. 170 Perſonen iſt in 
romaniſirendem Charakter gehalten; Möbel 
und Teppiche blau, die Wände elfenbeinfarbi 
Letztere haben unter Vermeidung aller ſo 
üblichen Seidenſtoffe nur lztäfe 
nicht nur für die Tropen praktiſch iſt, ſondern 
auch ſehr reizvoll und gefällig ausſteht. Die 
Holztafeln ſind zu mattenförmigem Ausſehen 
präparirt und wirken faſt wie Seidenatlas. 
Sie ſind durch 


ſchlag zweckmäßig unterbrochen. Der 


daß „Ja, mein lieber Hans, ich bekam plötzlich 


das Reiſefieber,“ antwortete dieſer, — „und 
das ließ mir keine Ruhe mehr. Ich ſage 
eine Sehnſucht hat mich erfaßt nach der 


da draußen, daß ich ſchleunigſt unſerer gutem 


Stadt Hamburg den Rücken kehrte, — und da 
bin ich!“ 

Leo Eilenberg 
Freund, dem 
reichte, aber 
Geſell, dem der 
Augen lachte. 


war viel kleiner als ſein 


offenbar ein luſtiger ne iſcher 
Frohmuth aus den blitzenden 
Er mochte etwa 25 Jahre 


fein, während der mit Hans Angeredete wohl 2 


35 Lenze zählte. x 
„Und nun ſage mir,“ begann Leo, 
die erſte Ueberraſchung vorüber war, 


nachdem 
„habe ich 


Dir die Schönheit von Florenz zu viel ge 


rühmt? — Biſt Du zufrieden, daß ich Dich hier⸗ 
her ſchickte, oder g 
endlich einmal etwas zu Deiner Erholung 
thun, nachgegeben zu haben, mein lieber 


Hans?“ . * ; 
„Nein, nein, ganz gewiß nicht!“ verſicherte 
„Florenz iſt ein wahres Schatz ⸗ 


dieſer eifrig. renz 0 
käſtlein, ich lebe förmlich auf in dieſer Um⸗ 


gebung, nach all dem Trüben, das ich durch⸗ * 


gemacht habe. Ich bin ein völlig Anderer ge⸗ 
worden!“ 
„Siehſt Du, 
es Dir auch an!“ 
Hans warf einen 
nicht. 


Eine kleine Weile ſchritten die Beiden ſchwei⸗ 


Plötzlich klopfte dem ſinnend Dahinwandeln- gend dahin, dann begann Hans wieder: 


den 


müthiges Geſicht. N nicht geweſen wäreſt, — dann — — — 
„Ift es die Möglichkeit, — Eilenberg. — Du] Er brach mitten im Sate ab, wie ſich be⸗ 
hier! — — Welch freudige Ueberraſchung! —ſinnend. = 


Wo kommſt Du denn her, Leo? Du ſchriebſt 

mir doch, daß ich Dich erſt in einigen Tagen in 
lorenz erwarten dürfte?“ rief er, dem Ange⸗ 

kommenen herzlich die Hand ſchüttelnd. 


Jemand auf die Schulter, und ſich raſch bin Dir wirklich > € 
umwendend, ſchaute er in ein lachendes, über“ mich gerade hierher ſchickteſt, denn wenn Du 3 


von Herzen dankbar, daß 


(FJortſetzung folgt.) 


Der 


neuen merkbaren Fortſchritt darſtellen. Unſere 
Bir 


Holztäfelung. die l 


Gemälde — durchweg Baum 


er kaum bis an die Schulter 


bereuſt Du, meinem — 1 


„lachte Leo fröhlich, „man merkt 
prüfenden Blick auf Leo, e 


lem, Alechzen und Lärm schließlich zu Stande 


Paſſagiere 3. Klaſſe in Kammern des Zwiſche. 1 


Architekten G. Thielen unten 


P 5 
fi 


Lichtſchacht ift in Verbindung mit Speiſe⸗ und Einführung eines 


Geſellſchaftsſaal und dem ſtattlichen, bequemen 
Treppenbau ausgeführt und durch eine pracht⸗ 
volle Glaskuppel abgeſchloſſen. Ant Geſell⸗ 
ſchaftsſalon fällt die fächerförmige, glücklich 
dem Raume angepaßte Struktur der Decke 
=. der ſich die ganze Ornamentik, Licht u. ſ. w. 
anſchließt. Wie der Speiſeſaal haben auch die 
anderen Geſellſchaftsräume und die große, aus 


önen Räumen beſtehende Staatskabine! 


die eigenartig ausgeführte Holztäfelung. In 
dem hellen Geſellſchaftsſaal mit den blanen 
Möbeln fallen die Stickereien der Tiſchdecken 
in Altgold nach alten Kirchengetwändern ins 
Auge. Ganz eigenartig iſt der Rauchſalon, 
der in Architektur und Bildſchmuck vlämiſch 
gehalten iſt und der in glücklichſter Weiſe den 
Spuren der alten Schiffsbaukunſt und Schiffs⸗ 
ausſchmückung nachgeht. In der Wandbeklei⸗ 
dung wechſeln dunkel getöntes Holz mit Delfter 
Kacheln, die mit alten Wappen und Bildern 
geſchmückt ſind. Schön geſchnitzte alte Wappen 
und holländiſche Volkstypen in Holzbrand 
zieren die Wände, Querbalken und ſchmiede⸗ 
eiſerne Gitter daran gliedern den Raum. Die 
Möbelbezüge aus Büffelleder ſind praktiſch 
und gefällig. Ueberall haben Direktor Lorenz 
und der Künſtler, der bei dieſer Ausſtattung 
hauptſächlich thätig war, der Maler Eckard 
Motive vom alten deutſchen Schiffbau zu ver⸗ 
wenden geſucht, und haben mit ihrer Hülfe 
eigenartig ausgeſtattete behagliche Räume ge⸗ 
chaffen. So wird das mächtige Schiff ſeinen 

aſſagieren ein ſchönes und wohnliches Heim 
im vornehmen deutſchen Stil, und wenn es 
als Träger deutſcher Kultur, als Stütze des 
deutſchen Handels und Gewerbefleißes in den 
ernen Oſten hinausgeht, ſo wird es ſchon durch 
ine Einrichtung und ſeine Leiſtung Dentſch⸗ 
and würdig repräſentiren und jo den Abſich⸗ 
ten der deutſchen Regierung bei Schaffung 
der Reichspoſtlinie Rechnung tragen. Mögen 
dem Schiffe ſtets glückliche Fahrten beſchieden 
fein und möge es immer deutſche Ehre und 
deutſchen Wohlſtand an ſeinem Theile zu 
mehren berufen fein! 


Aus dem Reiche. 


Der Großherzog von Oldenburg 
iſt erkrankt. Er ſagte aus dieſem Grunde ſeine 
— an der heutigen Einweihung der 
evangeliſchen Kirche in Bant ab. — Eine De⸗ 
putation der Berliner Studentenſchaft, zuſam⸗ 
mengeſetzt aus je zwei Abgeordneten der Kunſt⸗ 
Akademie, der Berg⸗Akademie, der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule und der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu Charlottenburg, begab ſich geitern 
nach Potsdam und fuhr vom Bahnhof aus in 
Gala nach der Refidenz des Kron⸗ 
prinzen, dem Kabinetshauſe am Stadt⸗ 
ſchloſſe. Die Deputation hatte die Aufgabe, 
dem Kronprinzen zu dem am 15. n. M. in der 
Brauerei Friedrichshain aus Anlaß der 20D- 
Jahrfeier ſtattfindenden großen Kommers 

Berliner Studenten eine Einladung zu 
überbringen. Leider ift Kronprinz Wilhelm 
wegen anderweitiger Dispoſitionen an der 
Theilnahme verhindert. — Für das Moltke⸗ 
denkmal find „mit höherer Genehmigung“ 
auch alle verabſchiedeten Offiziere zu Beiträgen 
aufgefordert worden. — Auf Antrag des Lan- 
deshauptmanns zu Königsberg hat der Pro- 
vinzialausſchuß beſchloſſen, die Provinz Oſt⸗ 
preußen durch eine Deputation bei der 200. 
jährigen Feier des Krönungs⸗ 
tages am 18. Januar 1901 in Berlin vertre⸗ 
ten zu laſſen. — Die Wohnungs noth hat 
den Charlottenburger Magiſtrat jetzt zur Er⸗ 
richtung von Wohnbaracken genöthigt. Die 

hl der Obdachloſen zeigt dort immer noch 
eine Abnahme, ſodaß am 5. Dezember ſich 240 
Perſonen im ſtädtiſchen Obdach befanden. Der 
Magiſtrat will ſogenannte Kriegsbaracken er- 
richten; in ihnen ſollen je vier Familienräume 
und ein Raum zur gemeinſamen Unterbrin⸗ 
gung geſchaffen werden. Zunächſt iſt die Be⸗ 
willigung von 8000 Mark für eine Baracke be 
antragt. Weitere Baracken werden nach Be⸗ 
darf errichtet. — Die Bürgerſchaft in Bremen 
bereitete heute ihrem ſcheidenden langjährigen 
Präſidenten⸗ Claußen glänzende Ehrungen. 
Vizepräſident Richter Mohr hielt eine herzliche 
Anerkennungsrede, alle Mitglieder erhoben 
ich. — Der Miniſter Dr. Trieps eröffnete die 

raunſchweiger Landesſynode 
mit der Ankündigung der Vorlagen betr. die 
Aenderung des Pfründenſyſtems, die Erweite⸗ 
rung der Rechte der Kirchenvorſtände und die 


900. 


Stettin, den 19. Dezember 1 


Bekanntmachung. 


Die Herren Miniſter für Handel und Gewerbe, der 
eiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalgelegenheiten und 
es Innern haben beſtimmt, daß am 30. Dezember d. 
Js. der Handel mit Papier und Nenjahrskarten in 
Offenen Verkaufsſtellen für die Dauer von 
10 Stunden — unter Ausſchluß der für den Haupt⸗ 
gottesdienſt beſtimmten Zeit — und bis ſpäteſtens 7 
Uhr Abends freigegeben werden kann. 

In Ausführung dieſer Beſtimmung genehmige ich, 
daß jener Handel an dem genannten Tage in der Zeit 
von 7 bis 9%, Uhr Vormittags und von 12 Mittags 
bis 7 Uhr Nachmittags ſtattfinden darf. * 

Der Königliche Polizeipräſident. 


Schroeter. 


Bekanntmachung f 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntuſß, daß 

dem Kaufmann Herrn Albert Strüwing hierſelbſt, 

Warſowerſtraße Nr. 14 — Ecke Mühlenſtraße — mit 

dem heutigen Tage die Verwaltung der Sparkaſſen⸗ 

Annahmeſtelle Nr. VIL übertragen worden iſt. 
Stettin, den 19. Dezember 1900. 


Die Vorſteher der Sparkaſſe. 


Lotterie-Anzeige. 
Looſe zur 1. Klaſſe 204. Lotterie, Ziehung vom 


8.—10. Jannar 1901, find vorräthig. 
Seiler, 

Königlicher Lotterie-Einnehmer, 

Frauenſtraſßſe 22, pp. 


Privat-Loos-Verein 


nimmt noch Mitglieder an. Kleine Beiträge, große 
chancen. Statuten, ſowie alles Nähere durch 
er mann Westeroth, Magdeburg. 


Alle Kellner 


labet zu einem Weihnachtsgottesdienſt in der Nacht 


vom 28, auf den 24. Dezember um 1 Uhr in 
der Aula des ſtiftsgymnaſtums freund⸗ 
ein Tulln. 
(Techuilun Strelit a. 
iker- u. Meisterkurse 


8 
aschinen- u. Elektrotechnik 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 
Täglicher Eintritt. 


Dranje-Freiſtaat im Fürſtenzimmer des Bahn⸗ 


Republiken die Unabhängigkeit errungen, allein 
jene ehrenvolle That ſei zu Nichte gemacht. 


Herr ſeinen Willen künden werde, auf deſſen 
Hilfe alle bauen. Nach den Begrüßungsreden 


geben, an das ſich ein Beſuch des Hanfes an⸗ 


Kind, während die Eltern auf Arbeit waren, 
in der Wohnung zurückließen. Beim Zuhauſe⸗ 
kommen fanden ſie das Zimmer dicht mit Rauch 
gefüllt und das Kind erſtickt. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, waren die Betten in Brand gerathen, 
jedenfalls durch aus dem Ofen herausgefallene 
Kohlen. — Die kleine Inſel Ruden wird 
nach dem Ergeb U u acht 
Haushaltungen von 31 Perſonen bewohnt. — 
In Wisdroy wurden 1969 Perſonen gegen 
1862 im Jahre 1895 gezählt. — In N ören- 
berg iſt Oberleutnant Witt aus Schweidnitz 
zum Bürgermeiſter gewählt. — In Star- 
gard balanzirt der Etat für das kommende 
Rechnungsjahr mit 1215 487 Mark, ſodaß die 
Deckung des Bedarfs 25000 Mark mehr er⸗ 


geſtellt geweſene Fahrkarten⸗Verkäufer Burow, 


Mark amtlicher Gelder flüchtig geworden war, 
iſt vor einigen Tagen in Breslau ergriffen 


verſpielt zu haben. — Die Pommerſche Zucker- 


höchſtens | 


Ban 


neuen Geſangbuches. — In einer Schwurgerichtsſitzung der Gerichtshof in] habe bei ſeiner Unterredung mit Margarete 
der Sitzung des Landtages zu Altenburg theilte einer Anklageſache wegen Verleitung zum Fiſcher und Auta Wender nich exfahen, daß Berli W 
Präſident Oßwald mit, Prinz Ernſt ‚gabe den Meineid angenommen, daß ſich die Geſchwore⸗ mit Frieda Woyda in der Wohnung der Fiſcher viehemarkt,) Ymilicher 8 (Städtiſcher Schlachte. 
Wunſch ausgedrückt, der Landtag möchte, wie nen bei ihrem die Schuld als erwieſen erflären- unzüchtige Handlungen vorgenommen worden TC ericht der Direktion, 


Zum Verkauf ſtanden: 
Kälber, 1390 Schafe, 14 495 Schweine. 

, Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 gg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): „Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet. höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
6 Jahre alt, — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
bis —; d) gering genährte jedes Alters — 
bis — Bullen: 
Schlachtwerths — bis — ; 
Jüngere und gut genährte ältere — His —; o) 
ö Färſen und 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 


einſt bei ihm ſelbſt, ſo auch jetzt wieder bei ſei⸗ 819 Rinder, 


nem Sohne Pathenſtelle übernehmen. Der 
Landtagsvorſtand hat dem Wunſch entſprochen 
unter Ausdruck des Dankes für die dem Lande 
und dem Landtag dadurch erwieſene Ehrung. 
— Die Errichtung einer Sch utzmanns⸗ 
ſchule für den Regierungsbezirk Düſſeldorf 
wird mit Rückſicht auf wiederholte polizeiliche 
Mißgriffe in der jüngſten Zeit und mit Rück⸗ 
ſicht auf die ei 
hältniſſe 


den Verdikt zu Ungunſten eines Angeklagten f 
geirrt hätten. Der Fall wird demgemäß ein da f t ſei. Margarete 
neues Schwurgericht beſchäftigen. Dem Fiſcher und die Wender haben beide in Gegen 
Böttcher H. Maaß in Altda mm wurde für 
25jährige treue Arbeitsleiſtung in der Port⸗ 
land⸗Zementfabrik „Stern“ zu Finkenwalde 
den Herren Töpfer und 
ein Geſchenk von 25 Mark zu Theil. 


9 einem 
guten Freunde beizuſtehen und wichtige Zeu⸗ 
ginnen herbeizuſchaffen. 


von ſeinen Chefs, 
Grawitz, 


Kunſt und Literatur. 


geben, daß ſie den 
nur geſchrieben habe 


g der Sonn- und Feſttage 2 1 N 15 l 
iſt, ſoweit ſie die Beſtimmung enthält a — Höhe von 5000 Mark erhalten mit der Maß⸗ D ir Ba die —; by vol 
Tanzluſtbarkeiten an Sonnabenden um 12 Ude] gabe, ſpäter abzurechnen. Außer den Koſten 1 ae 7 Jans , höcften Schlacht. 
beendet ſein müſſen, auch dann, wenn ge⸗ der e ſollte er tägliche Speſen von 25 Mk. werths, böchſtens 7 Jahre au, — bis 7) 


Die Suchard ſei zu dem Zweck hinübergereiſt 
geweſen, n Freundin 
Er habe dann im Auf⸗ 
trage Luppas noch eine zweite Reiſe nach New⸗ 
Nork gemacht, um nochmals zu verſuchen, die 
Margarete Fiſcher zu einer Ausſage vor dem 
kaiſerlichen Generalfonful in Newyork zu be⸗ 
ſtimmen. Der frühere Rechtsanwalt Fritz 
Friedmann habe auf ſie eingeredet, doch durch 

ng einer wahrheitsgemäßen Aus⸗ 


Vor 
ij ge St a3 Lage nicht unnütz zu ver⸗ 


Kälber: a) 
ſeinſte (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saungkälber 78 bis 80; by mittlere Mafikälber 
und gute Saugkälber 66 bis 70: c) geringe 
Saugkülber 50 bis 58; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 32 bis 36, — Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 60 bis 64; 
b) ültere Maſthammel — bis — ; €) mäßig ges 
0 s nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48 bis 
ſchlechtern. Sie habe darauf gejagt, daß ſie 55; ch Holſteine Niederungsſchafe 42 bis 45; 
es thun wolle, wenn Sternberg ſein ihr ge. auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mt. — 
gebenes Versprechen, ihr vierteljährlich 1000 Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
Mark zu ſchicken, erfüllen würde. Der Zeuge, (oder 50 Kar.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
der nicht vereidigt worden iſt, hat ſchließlich vollfleiſchige, ke nige Schweine feinerer Raſſen 
zu Protokoll erklärt, daß er ſich niemals und deren Nreuzungen, höchſteus 1¼ Jahr alt, 
Kapitän Wilſon genannt habe. 220 bis 280 Pfund ſchwer, 54 bis 55 b) 
Der Vertheidiger R⸗A. Fuchs beantragt, ſchwere, 280 Pf. und darüber (Käfer) 56 bis —; 
falls der Gerichtshof anf der Vereidigung dere) flelſchlge Schweine 52 bis 53; d) gering 
Schnörwange, wenn dieſe zur Stelle geſchafft entwickelte 49 bis 51; e) Sauen 48. bis 49 
werden könne, beſtehen ſollte, die Vorladung] f) — bis — Mark. 
von weiteren 12 Zeugen, welche die Unglaub⸗ Tendenz und Verlauf des Marktes: 


ta's Nachfolger 
in Stuttgart ein ausgezeichnetes Regiſter, 48 
Seiten, erſchienen, welches zum Nachſchlagen 
unentbehrlich iſt. Wir können daſſelbe 
empfehlen. 


Ausland. 

In Amſterdam iſt geſtern Präſident 
Krüger eingetroffen und wurde von den Be⸗ 
hörden, den Mitgliedern des Gemeinderaths 
und den Konſuln von Transvaal und vom 


hofs empfangen. Es wurden Begrüßungs⸗ 
reden gehalten und Blumenſpenden überreicht. 


Auf der Fahrt nach dem Rathhauſe begrüß- würdigkeit der Sch. darthun ſollten. Der Ge⸗ Vom Minderanftrieb blieben gegen 300 
ten große Zuſchauermaſſen den Präſidenten richtshof beſchließt äß und vertagt die, Stück unde kauft. — Der Kälberbandel geſtaltete 
mit Hochrufen. Im Rathhauſe hielt der Bür⸗ weitere Verhandlung auf heute Vormittag. ſich ruhig. — Bei den Schafen fanden ungefähr 


germeiſter eine Rede, in welcher er dem Präft⸗ 
denten einen ehrenvollen Frieden wünſchte. d 
Krüger erwiderte, im Jahre 1884 hätten die 


500 Stück Abſatz. — Der Schweinema ' kt ver 
lief ruhig und wird voraus ſſichtlich geräumt. 

Am Mittwoch, den 26. d. Mis., wird keiy 
Markt abgehalten, 


PPP 
Städtiſcher Viehhof. 
Stettin, 20. Dezember. (Original⸗Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
314 Rinder, 357 Kälber, 474 Schafe, 1306 
Schweine, — Ziegen. 
Donnerſtag bis Mittags 12 uhr: 50 Rinder 
170 Kälber, 112 Schafe, 286 Schweine, — Ziegen 
b Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: i 
Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 


Die Eindringlinge ſelen zehn gegen einen. 
Aber er harre des Tages, an welchem der 


wurde vom Gemeinderath ein Frühſtlick ge⸗ 


Komtoirzwecke 
Vorderſelten der Tages bl 


ſchloß, in welchem die Flüchtlinge aus Süd⸗ 
afrika untergebracht find 


N „5 1 one e er en: Gymnaſtaldirektor Dr. Weider (Vor⸗ 
3 ahre alt — bis —, unge de libender) Prof. Blafendorff, Ge ent 
Provinzielle Umſchau. Aufnahme von Bemerkungen. Der Preis ift nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —.— * a a —— 


53 bis 54, e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis — Bullen: a) v leiſchige 
höchſten Schlachtwerths 55 bis 56, b) mäßig ge⸗ 
nührte jüngere und gut genährte ältere 52 bis 
53, e) gering genährte 47 bis 48, 2 Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtele Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 


Jahre alt 52 bis 53,0) alt 
OR e 


und Kühe 50 bis 51, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 48 bis 49, e) gering genährte Färſen 
und Kiihe 44 bis 46. Kälber: 
Kälber (Vollmilchma 
bis —, b) mittlere 


In Greifenberg ereilte, wie unſer 
dortiger Korreſpondent ſchreibt, ein betrüben⸗ 
der Unglücksfall eine Arbeiterfamilie, die ihr 


rat 
Dr. 
Scipio 


Januar 1899 war ein Kaſſenbeſtand von 


Beim Beginn der Sitzun lt 
9 Sitzung fehlte 430,17 Mart vorhanden. 


och nicht vereideten Zeugen 
atsanwal 


niß der . 
nach Haus 
Reviere 
„Der Bajazzo“, 
Mittwoch (2. Feſttag) Novität „Die Tochter 
von Wildenbruch. — An den 
Nachmittagen findet täglich Aufführung des 


00 Me [Protofolls ii = 5 0 } 
fordert. Der Steuerſatz dürfte ſich gegen das ſariſche Vernehmung des mehrfach genannten Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ Weihnachtsmärchens „Der gute Bär“ ſtatt, 
Vorjahr um 12 Proz erhöhen. — Der ehemals Ebſtein gen. Silz beantragt. Ferner nochmals hammel 54 bis 55, 0) äftere Maſthammel 50 welches heute Donnerſtag Abend zum erſten 


bei der Eiſenbahnſtation Stralſund an⸗ Male in Scene geht. 
- Bei der Beförderung von Fahr⸗ 
rädern auf der Eiſenbahn hat ſich auf ein⸗ 
zelnen Strecken eingebürgert, daß die Bahn- 
bedienfteten die Reiſenden um Hülfeleiſtung 
beim Ausladen und Einladen der Rüder er⸗ 
ſuchen. Dies iſt, wie die königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion in einer ſoeben ergangenen Verfügung 
en betont. unzuläſſig und vorſchriftswidrig. Die 
Ueberſtände. Hammel langſam. Schweine laug⸗JVerladung wie tladung der Fahrräder iſt 
ſam, vorausſichtlich geräumt. lediglich Sache des Packmeiſters, dem außer 
Abtrieb nach außerhalb vom 13. bis 19. De⸗ den Gepädträ und Arbeitern der Station 
zwei!] zember: 2 Rinder, älber, Schafe, nöthigenfalls das Zugperſonal beim Verladen 
Er 116 Schweine, — Ziegen. der Räder Hülfe zu leiſten hat. 


er 8 ig nen 
i, die Unterſuchungsakten in den en 
Thi u. vo 3 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
„ „ Raſſen wi deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr 54 bis —, b) fleiſchige Schweine 52 bis 53, 
e) gering entwickelte 50 bis 51, d) Sauen 
48 bis 49, e) Eber — bis —. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 
Der Rindermarkt verlief flan, es verbleiben 


der am 22. Auguſt unter Mitnahme von 17000 


worden und dürfte demnächſt in Stralſund 
wieder eintreffen. Von dem unterſchlagenen 
Gelde wurde nichts mehr bei Burow vorge⸗ 
funden; er behauptet, alles in Monte Carlo 


daß die I 
am 13. Dftober in 
Er heißt ge 


fabrik Anklam beendete in der Nacht vom 
18. zum 19. d. Mts. ihre diesjährige Kam⸗ 
pagne. Es wurden 2800 000 Ztr. Rüben ver⸗ 
arbeitet. — In Köslin hat vorgeſtern in 


gseeοο ο ο οο ¶ οο οοꝙ οοοοοοοοοοοοοοο οοο 
Richard Schendel. Uhrmacher, 


Papenſtraße 4-5, vis-a-vis Jakobikirche, 
empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 


ſein reichhaltiges Lager aller Arten 
u Ühren in Gold, Silber, Stahl und Nickel ul 


in den modernſten Ausführungen mit garantirt beſten Werken. 

Ferner: Hans, Stand-, Wand⸗, Tafel: und Wecker⸗ 
und Etylarten. 

Außerdem bietet mein Lager in ſämmtlichen Goldwaaren, als: Ketten, 
Brochen, Ohrringen, Armbändern, Nadeln, Knöpfen und Ningen eine reizende 
Auswahl preiswerther Weihnachtsgeſchenke. 


\ * SS Trauringe in jeder Preislage. 
SOPIEBIGEOISHTEHHO8E8: 


Wildemeister’s Institut. 


* 
Hannover, geopotir. 3. 

Altbewährte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle 
Militär- und höheren Schul⸗Examina incl. 
Maturitätsprüfung. Im Schuljahr 99/00 beitanden 
103 Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Mög: 
lichſt individuelle Behandlung. Penſion und ge- 
wiſſeuhafte Beaufſichtigung. Aufnahme d. Schüler 
von Sexta an. Nähere Mittheilungen durch d. 
Direktor des Inſtituts. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30—31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres provifionsfreie 
Einzahlungen 


mit 37% 6 bei täglicher Kündigung, 
4% 
* HM, * „ monatlicher Kündigung. 
Billigste Ausführung jeder Art bank 

geſchäftlicher Transagekionen. 

Suche gr. Beſitzung (Gut) 

wenn meine Nepemnegrdſt im Einzeln. ob. Ganzer 
bis 1,200, 1. Guthaben a gen. werden. 


Zahle bis 250,000 A. baar zu 


Aust, erth. unter Fol. 388 (*) 
1 ennig 4 Co., Dessau, 


Leitſpindel Drehbänke 


undervoll ſchöne ſehwere Waare 
=] 200 8 


— in em — 


„ Imonatlicher Kündigung, 


Uhren in allen Holz⸗ 


SOSE 


a 
1 
» 
n 


E 
n 


x —.— 
9000 0.— 
exel, Verpackung‘ ab Fabrik. 
* ser Mit allem Comfort. 
GefraisteWechselräder. Sokortige Lieferung 
1 Jahr Garantie. 
Bei Nichteonvenienz Retournirung gestattet. 
Anfr. — S. 7 an Möckel & broesser, 


Ann.-Bur., Leipzig, 


1 gebr. vorzügl. Wianino 


killigſt zu verkaufen Grohe Wollweberſtr. 30, I 


uon 


. 


in allen feineren 


Geschäften der Branche. 


| 


— Der in der Nacht vom Montag zum 
Dienſtag hierſelbſt im Alter von 72 Jahren 
verſtorbene Kaufmann S. Lewin war der 
Begründer der Stettiner Herren ⸗Konfektion, 
welche heute einen ſo bedeutenden Umfang an⸗ 
genommen hat, daß Tauſende von Arbeitern 
in und um Stettin darin Beſchäftigung erhal⸗ 
ten. Herr Lewin errichtete im Jahre 1855 hier 
ein Detailgeſchäft in Herren⸗Konfektion und 
war einer der Erſten, welcher in richtiger Er 
kenntniß der Vorzüge der Stettiner Arbeits⸗ 
kräfte das Engrosgeſchäft begründete. An der 
Ausdehnung und Konſolidirung dieſes In⸗ 
duſtriezweiges in Stettin hat der Dahingeſchie⸗ 
dene unentwegt mitgearbeitet. 8 

— (Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des zweiten Armeekorps.) Sofort, 
Bromberg, Polizei⸗Diſtriktsamt Bromberg III, 
Diſtriktsbote und Vollziehungsbeamter, Ge⸗ 

alt 600 Mark und 60 Mark Gebühren. — 1. 
Feen 1901, der Dienſtort wird bei der Ein⸗ 


erufung beſtimmt, kgl. Eifenbahn-Direftion |‘ 


in Stettin, Stationsnachtwächter, zunächſt 
700 Mark diätariſche Jahresbeſoldung, bei der 
Anſtellung als etatsmäßiger Nachtwächter 700 
Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß (jährlich 60 bis 240 Mark), 
an deſſen Stelle eine Dienſtwohnung treten 
kann. Sofort, vorläufig Juchow (der 
Chauſſee⸗Aufſeher muß ſich jedoch die Anwei⸗ 
ſung eines anderen Wohnſitzes innerhalb des 
Kreiſes gefallen laſſen, wenn das dienſtliche 
Intereſſe es erfordert), Kreis⸗Ausſchuß Neu⸗ 
ftettin, Chauſſee⸗Aufſeher, während der Probe⸗ 
2 monatlich 75 Mark Diäten, nach der An⸗ 
ellung jährlich 900 Mark Gehalt, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 75 Mark bis 1200 Mark 
und 100 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. 
Januar 1901, Stettin, Magiſtrat, Schuldiener, 
Gehalt baar 600 Mark und Wohnung und 
nerung 150 Mark, außerdem nicht penſions⸗ 
echtigte Entſchädigung für Reinigung der 
Räume über 6 hinaus, berechnet nach der Größe 
des Hauſes. — 1. Februar 1901 auch früher, 
Swinemünde, Magiſtrat, Vollziehungsbeamter, 
Anfangsgehalt 1000 Mark. 


Stettin, 20. Dezember. Der Weih⸗ 
nachtsurlaub wird morgen ſeinen An⸗ 
fang nehmen. Soweit es der Dienſt geſtattet, 
erhalten nicht nur die alten Mannſchaften, ſon · 
dern auch die Rekruten Urlaub, der 5—7 Tage 
dauert. Sobald die „Weihnachtsurlauber“ 
zurückgekehrt ſind, geht noch ein Theil der 
Leute auf „Neujahrsurlaub“. Dieſe 1 
wird deshalb getroffen, um die erforderliche 
Anzahl von Mannſchaften zur Beſetzung der 
Wachen in der Front zu haben und um mehr 
Leuten Urlaub gewähren zu können. Der 
letzte Grund entſpringt der perſönlichen Ini⸗ 
tative des Kaiſers, der ſchon im vergangenen 
Jahre dieſe Fürſorge angeregt hatte. 

. Für die Schülerinnen der Erſten 
Mädchen ⸗Mittelſchule war der heutige Weih- 
nachtsferien⸗Schulſchluß beſonders bedeutungs⸗ 
voll: es wurde Abſchied genommen von den 
alten, traulichen Räumen in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße und Umzug gehalten nach dem neuen, 
tolzen Gebäude in der Barnimſtraße, neben 
er Arndtſchule. „Schön, großartig, aber ſo 
ungemüthlich“, ſagten die größeren Mädchen 
als ſie zurückkehrten. 
dem neuen Gebäude gemüthlich werden, be⸗ 
onders da die „Kolonien“ wieder Aufnahme 
22 — aber ein Stück Schulpoeſie iſt mit 

* 9 * J 8 * 1 4 8 10 
dem Verlaſſen des alten Hauſge dahin: i 


je werden heute noch einmal an ihre 
Schulzeit erinnert, an Rektor Letſch, Frl. Oeſt⸗ 
mann u. ſ. w., und damit an vergangene fröh⸗ 
liche Tage. — Die Einweihung der neuen 
Schule findet Anfang Januar ſtatt, und wer⸗ 
den dazu Vorbereitungen ſeit längerer Zeit ge⸗ 
troffen, beſonders werden größere Gejangs- 
zufführungen, Reigen mit Koſtümen u. ſ. w. 
die eingeladenen Gäſte erfreuen. 

— Im Bellevue ⸗Theater geht am 
Sonntag das Luſtſpiel „Hofgunſt“ neu ein⸗ 
ſtudirt in Scene, morgen os gelangt „Aus 
eigener Kraft“ zur Wiederholung. Freitag und 
Sonntag Nachmittag, ſowie Sonnabend Abend 
8 Uhr wird bei kleinen Preiſen „Frau Holle“ 
gegeben. Die Feſttage bringen Dienſtag Nach- 
mittag „Frau Holle“, Abends zum erſten Male 
„Der Großkaufmann“, am 2. Feſttag Nachm. 
(bei kleinen Preiſen) „Johannisfeuer“, Abends 
„Das Modell“. 8 
— Die Gemeinde Gotzlow erhebt fortan 
bei dem Erwerb von Grundſtücken ein Ge⸗ 
meindeſteuer von 1 Prozent. 


Nun, es wird auch in] verf 


* In Gemäßheit miniſterieller Beſtim⸗ 
mung 
net, daß am Sonntag, den 30. Dezember, der 
Handel mit Papier und Neujahrskarten 
in der Zeit von 7 bis 934 Uhr Vormittags und 
von 12 Uhr Mittags bis 7 Uhr Abends ſtatt⸗ 
finden darf. 

* Der Firma Nathan u. Co. wurde aus 
den im Eckhauſe Roſengarten und Heiligegeift- 
ſtraße belegenen Geſchäftsräumen ein Stück 
Anzugſtoff zu 52 Meter im Werthe von 200 
Mark entwendet. 

* In einer Wahnung des Hauſes Turner⸗ 
ſtraße 31 wurde letzte Nacht durch eine umge⸗ 
worfene Petroleumlampe das Bett eines zwei⸗ 
jährigen Kindes in Brand geſetzt und, obwohl 
es gelang, die Flammen ſogleich zu erſticken, 
trug das kleine Weſen Brandwunden an der 
Seite davon. Die Sanitätswache entſandte 
den dienſtthuenden Arzt zur Unfallſtelle und 
wurde dem Kinde ein Nothverband angelegt. 

in 1 — 


Wermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 19. Dezember. Der „Gift. 
mörder vom Teufelsſee“, Töpfer Jaenicke, iſt 
nach der Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes 
geſtern aus der Anſtalt in das Unterſuchungs⸗ 
gefängniß zu Potsdam zurückgebracht worden. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß er geiſteskrank iſt; er 
leidet an Paranoia chronica. 

„— Der Heirathsſchwindler Gravenhorſt. 
welcher bekanntlich auch wegen Mordverſuchs 
verfolgt wird, iſt in Gmünda, einem Dorfe 
im baieriſchen Regierungsbezirk Oberfranken, 
verhaftet und dem Amtsgericht Seßlach ein- 
geliefert worden. Obwohl der Verbrecher, wie 
jeſtern von uns berichtet, mit großer Geſchick. 
ichkeit ſeine Spur zu verwiſchen geſucht hatte 
und verſchiedene Anzeichen thatſächlich dafür 
zu ſprechen ſchienen, daß Gravenhorſt über 
Genua nach Oſtindien zu entfliehen beabſich⸗ 
tigte, hatte die Schöneberger Kriminalpolizei 
doch einen Beamten nach dem oben erwähnten 
Heimathsorte der zweiten Frau des G. ent⸗ 
ſandt, um den Abenteurer, falls er ſich dort 
blicken ließe, feſtzunehmen. Mehrere Tage 
fahndete der Beamte im Verein mit der dor: 
tigen Gendarmerie auf Gravenhorſt; ſchließlich 
gelang es, G. in einem Gaſthofe, als er ſich 
eben zum Eſſen niedergeſetzt hatte, zu eruiren. 
G. hatte ſich den Bart abnehmen laſſen und 
folgte den Beamten erſt, nachdem er durch 
Feſſelung wehrlos gemacht worden war. Die 
Anklage gegen Fräulein v. D. iſt, wie wir 
voraus ſagten, endgültig fallen gelaſſen 
worden, weil nach einem in ihrer Wohnung 
in der Cheruskerſtraße ſtattgehabten Lokal⸗ 
termin feſtſteht, daß ſie in der Nothwehr ge⸗ 
handelt hat. 

— Ueber die neue Fährte, welche zur Zeit 
von der Behörde in Konitz verfolgt wird, um 
den Thäter des grauenhaften Verbrechens zu 
ermitteln, ſind wir in der Lage Authentiſches 
u berichten. Bekanntlich wurde der Rumpf 

rnit Winter's in einem Sack eingenäht auf⸗ 
efunden. Wie die Recherchen ergeben haben, 
amm dieſer Sack aus dem Geſchäft des 
Schneidermeiſters Plath in Konitz, der ſeiner 
Zeit auch ſchon vor Gericht ausſagte, daß er 
glaube, eine bei ihm beſchäftigte, ie en 
torbene Aufwärterin Seidler habe den 
Sack an die Lumpenhändlerin Lewy in Konitz 
verkauft. Frau Lewy aber beſtritt aufs 
energiſchſte, jemals von der Aufwärterin Sack⸗ 


wärterin ſelbſt die Sackleinewand aus dem 
Geſchäft des Herrn Plath entwendet und zu 
einer Familie gebracht hat, die in der Nähe der 


Fundſtelle der Körpertheile wohnt. Zur Zeit] geringeres Aufſehen erregt zur Zeit die Ge⸗ 
f ſtatt, wo die ſſchi 
ge- doner Geſellſchaft. 


inden nun Vernehmungen 
Familienmitglieder am Tage des Mordes 
weilt haben. 


— Was einem harmloſen Reiſenden in|im gewiſſen Sinne heute noch zu den ſchönſten 
Rußland paſſiren kann, davon weiß ein Leſer Erſcheinungen am engliſchen Hofe zählt, hat 
der „Breslauer Zeitung“ Amüſantes zu er- ſich mit der kaum zwa K . 
zählen: „Ich kam,“ ſchreibt er, „mit einem blendenden Schönheit allgemein gefeierten 
tadelloſen Paß nach Moskau, den ich ſofort Miß Grace Blackburn vermählt, 


bei meinem Eintreffen, laut Vorſchrift, der 


Polizei übergab. Am dritten Tage 


Ankunft ſitze ich Abends im Kreiſe der mir be- hatte. 


freundeten Familie, bei der ich Wohnung ge 
nommen, am Samovar. Um 10 Uhr wurde 
ich hinausgerufen, ein Geheimpoliziſt wolle 
mich ſprechen. Klopfenden Herzens gehe ich, 
und finde einen Poliziſten, der mir erklärt: 
„Sie müſſen ſofort mit auf die Polizei.“ Ich 
bitte den Hausherrn, mir beizuſtehen, und er 
begleitet mich. Wir erklären dem Poliziſten, 


der Herr Polizeipräſident angeord- der 


dealer e dee ea e 


nach meiner rigen Beharrlichkeit eines Jünglings geworben 


— ———— ͤ —uDeã— — 


wir kämen ſogleich hin. „Nein,“ entgegnet 
r Mann, „Sie müſſen mit mir kommen!“ 
Alſo eine förmliche Verhaftung. In höchſter 
Aufregung fahren wir, in Begleitung des Be⸗ 
amten, nach dem Polizeibureau. Dort war 
gerade eine große Verhandlung. Ein Mann 
proteſtirte eifrig dagegen, daß man ihn per 
Etappe verſchicken wollte. Eine und eine halbe 
Stunde verbrachte ich ſo in Qual, Angſt und 
Aufregung. Es war 11½ in der Nacht, da 
wurde der Mann abgeführt, und ich kam an 
die Reihe. Ich hatte inzwiſchen mein Gewiſſen 
auf das Eingehendſte unterſucht, welches Ver⸗ 
brechen ich wohl begangen haben könnte, daß 
man mich um Mitternacht verhaftete. Aber 
mit dem beſten Willen konnte ich nichts finden. 
Ganz geknickt trat ich vor den Tiſch des Be⸗ 
amten. Der nahm ſofort meinen Paß zur 
Hand, auf dem ein rother Stempel ae 
und gab ihn mir mit verbindlichem Lächeln. 
„Bitte, nehmen Sie Ihren Paß, er iſt voll⸗ 
kommen in Ordnung.“ Ich ſtand und war⸗ 
tete, was nun kommen würde. „Aber, es iſt 
gut, Sie können gehen,“ ſagte der Beamte 
wiederum in liebenswürdigſten Tönen. Jetzt 
ſtieg aber doch die Galle ein bischen in mir 
auf. „Man läßt doch keinen Menſchen um 
Mitternacht verhaften, um ihm das zu ſagen!“ 
meinte ich in gehobenem Ton. „Aber doch! 
Wir müſſen ſpäteſtens am dritten Tage Ihnen 
den Paß zurückgeben, und zwar Ihnen per⸗ 
ſönlich. Deshalb mußte ich Sie heute Abend 
hierher bitten laſſen. Nicht wahr?“ „Herr!“ 
verſuchte ich aufzubrauſen. „Aber nun ſeien 
Sie ganz ſtill, und ſetzen Sie ſich keinen Un⸗ 
annehmlichkeiten aus!“ rief der kleine Be⸗ 
amte mit ſtrenger Miene. „Seien Sie froh, 
daß Ihr Paß in Ordnung befunden worden 
iſt.“ Zähneknirſchend ging ich von dannen. 
In dem Vorzimmer ſtand mein Poliziſt in 
Zivil, und zog die Mütze. „Das Trinkgeld, 
bitte,“ ſagte er jetzt ſehr beſcheiden. „Was 
wollen Sie?“ rief ich ganz baff vor Erſtaunen. 
Doch in aller Gemüthsruhe erklärte mein 
Mann: „Aber Väterchen! Ich habe Dich do 
hierher gebracht — und Du willſt mir jetz 
010 einmal ein Trinkgeld geben!“ — Und ich 
gab! 


— (Aus der engliſchen Geſellſchaft.) Eine 
etwas abenteuerliche Ehegeſchichte hat Lord 
Ruſſel, der Enkel des engliſchen Premier⸗ 
miniſters Chamberlain, hinter ſich, der ſoeben 
unter recht merkwürdigen Umſtänden ſeine 
Scheidung durchſetzte. Man ſchreibt dazu aus 
London: Im Jahre 1890 verheirathete ſich 
Lord Ruſſel mit Lady Lena Scott, welche be- 
reits im folgenden Jahre die Eheſcheidungs ⸗ 
klage gegen ihn anſtrengte, aber vergeblich. 
Bei einem zweiten Verſuche im Jahre 1894 
rieth Ruſſel ſeiner Schwiegermutter, ihn doch 
der Grauſamkeit und unwürdigen Behand- 
lung ſeiner Frau zu beſchuldigen, dann würde 
die Ehe ſicher geſchieden werden. Das geſchah, 
und Frau Ruſſel erlangte die Scheidung. 
Gleich darauf aber verklagte der edle Lord 
feine Schwiegermutter wegen Verläumdung, 
und die Mutter von Lady Lena Scott mußte 
auf neun Monate ins Gefängniß. Am 3. 
April 1900 reiſte Lord Ruſſel nach Amerika 
und nahm dabei, gewiß aus Verſehen, Lady 
Somerville, die Frau eines ſeiner Freunde, 
mit, der in Californien in Dienſten der eng⸗ 
liſchen Regierung lebt. In dieſen Tagen ver⸗ 
zichtete nunmehr Lord Somerville gegen eine 
Entſchädigung von 40 000 Franken auf ſeine 
au und willigte zu Gunſten des Entführers 
in die Eheſcheidung. Die erſte Frau Lord 
Ruſſels tritt übrigens augenblicklich als 
Chantantſängerin in London auf. — Nicht 


chte einer anderen Vermählung in der Lon⸗ 
Der dreiundachtzigjährige 
Lord Wemyß, der trotz ſeines hohen Alters 


zwanzigjährigen, wegen ihrer 


zum deren 
and er ſchon ſeit Jahr und Tag in der feu- 
Die Ehe wurde indeſſen auf Wunſch 
der Braut ganz insgeheim eingeſegnet. Lord 
Wemyß iſt der Schwiegervater des engliſchen 
Kriegsminſters John Brodrick, und ſein ein⸗ 
ziger Sohn und Erbe, Lord Elcho, hat vor 
nicht langer Zeit die Schweſter von Mr. 
George Wyndham, dem Miniſter von Irland, 
als Gemahlin heimgeführt. Der alte Lord 
Wemyß ſpielt ſeit faſt einem Menſchenalter 


1875 Looſe mit 1875 Geldtreffer im Betrage von 


734000 
105000 VER. 


d Gewinnziehung ſchon 2. 
Ziehung muß 1010 Loos 


Haupt- 
treffer 


Bei die er 


mittleren Treffer oder im 1 fen Balle 
4.20, "200 


Autheillooſe hierzu ½00 
30 Pfg. extra, empfehlen und vexſenden prompt 


W. 


Pri etz & Co.. Bankgeſchäft, 


Meininger Serie-Geld-Loose. 


über 


Mark. 
„30000 MK. 


Januar in Meiningen. Rt 

ſofort entweder mit einem Haupttreffer, 
mit wenigſtens 306 Mark herauskommen. 
Mk. 6,30, ½5ů Mk. 12,60, Porto und Lifte 


Fürſtenberg i. M., Havel. 


Für die Wei b un ch ts ⸗ T a e empfehlen in reichhaltigſter 


Auswahl und beſter Dualität billigt 
H. Südfrüchte 


Traubroſinen, Datteln, Feigen x. 


. Nüsse 


Wall⸗, Haſel⸗, Para⸗, Cocos-⸗Nüſſe 


Frucht- Pasten 


Candirte- und Gelce-Früchte 


Beiniche AN Georgii, Molikestr. 1 (Ecke Pölitzerstr.) 


— 


YA 


Gesang 


in Ganz-Leinen 


INININ 


NINA 


2 


— 


PP 


in guten und soliden Einbänden, 


(keine sogenannten Halbleineneinbände mit unhaltbaren P apierdecken, 
keine sogenannten Consistorial- und Contracts-Einbände), 
in grosser Auswahl vorräthig bei 


R. Grassmann, 


HhBreitestr. 41—42, Lindenstr. 25, Kaiser Wilhelmstr. 3. 


C ee. 


Obſteonfekt p. Pfd. 75 Pf. 


bücher 


und Ganz-Leder 


— 


IBrocjans Con, Seriton 85 M. 


„Gartenlaube“ 
Jahrgang 1897 und 1899 

iſt für je 2 Mark zu verkaufen 

Kirchplatz 3, 1 Tr. l. 


ftatt 170 % verkäuflich. 14. neuneſte revidirte 
Jubiläumsausg. 17 nagelneue Prachtbände, kompl. 
a. fehlerfech. bb. 30 0 poftlag. Paſewalk. 


Starke Pomm. Blasen, 
abgezogen und ſauber geſpickt, 
frisch zerlegtes 

Reh- und Hirschwild, 

Hirschrücken u. Keulen, 
auch in kleine Braten getheilt, 
frische junge Fasanen, 
Perlhühner 

und franz. Poularden, 

Prager Puten, 

junge gemästete Gänse, 

junge Enten, Hühner 
und Tauben, 
frische Schelltische, 
Zander und 
Nordsee-Schollen, 
täglich 
trisches Gänsefleisch, 
Gänseklein, 

Günsepökelfleisch und 

Gänseschmalz 


| Gebrüder Dittmer, 


Gl Mönchenftr, 1 und Gr. MWollweberitr. 51, Ecke. 


Ein Uniernehmer 


mit 20 bis 25 Leuten, Männer und Mädchen, wel⸗ 
cher ſchon vom 15. März od. 1. April zum Dienſt an⸗ 
treten will, für Rübenbau, Sommerernte, Kartoffeln 
u. Rübenernte. Derſelbe iſt kautionsfähig. 

Gefl. Anerbietungen erbittet Franz Mali 
nowsky, Minniee bei Tauer, Kr. Thorn. 


in der politiſchen Welt Britanniens eine her⸗ 
vorragende Rolle 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Dezember. Abermals hat, 
dem „L.-A.“ zufolge, eine Verhaftung ſtatt⸗ 
gefunden, die mit dem Sternbergprozeß in 
Verbindung ſtehen ſoll. Es handelt ſich um 
eine gewiſſe Rüwe, die im Verdacht ſteht, vor 
Jahren eine ähnliche Rolle geſpielt zu haben, 
wie Margarete Fiſcher. Bei den Vernehmungen 
in Sachen Wolf und Gen. und Thiel iſt man 
dieſen Dingen auf die Spur gekommen, worauf 
die Verhaftung geſtern ſpät Abends erfolgte. 

— Die in Plön weilenden kaiſerlichen 
Prinzen beſuchten geſtern den Stationsvor⸗ 
ſteher Eggert, um ihn zur Rettung ſeines 
Sohnes zu beglückwünſchen. 

— Wie aus Chriſtiania telegraphirt wird, 
ſtießen geſtern in der Nähe von Laorik zwei 
große norwegiſche Dampfer zuſammen. Der 
eine wurde Mitte Steuerbord getroffen; die 
Paſſagiere wurden in die Boote gebracht und 
konnten ſämtlich gerettet werden. Der an⸗ 
dere Dampfer iſt ſchwer beſchädigt. 

— Dem „B. T.“ wird aus Newyork de- 
peſchirt: Die Waſhingtoner Polizei erhielt 
Kenntniß von einem anarchiſtiſchen Komplott, 
welches bezweckt, bei der nJauguration des 
Präſidenten Rooſevelt und die Senatoren 
Hanna und Depew mittels Dynamitbomben 
zu ermorden. Einer der Verſchwörer war an⸗ 
geblich ſchon bei der Chikagoer Haymarket⸗ 
Bombenaffaire betheiligt. 

Haag, 20. Dezember. Da das Augen- 
leiden des Präſidenten Krüger ſich in bedenk⸗ 
licher Weiſe verſchlimmert hat, wird ſich der 
Präfident bei Profeſſor Swellen in Utrecht 
einer Kur unterziehen. 

Antwerpen, 20. Dezember. Der Be⸗ 
ſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Albert, 
welcher für Sonntag geplant war, wird wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge des Hafenarbeiterſtreiks erſt 
ſpäter ſtattfinden. Man befürchtet in der That, 
daß ſich die Streikenden zu Ausſchreitungen 
verleiten laſſen werden. 

Paris, 20. Dezember. Der aus Lon⸗ 
don nach Paris reiſende öſterreichiſche Kammer⸗ 
oe de Kazy iſt während der Reife um 250 000 

ranks Werthſachen und Baargeld, welches ſich 
in dem Handkoffer befand, beſtohlen worden. 
Der Diebſtahl wurde während der Reiſe von 
bisher unbekannten Thätern verübt. 

Der Senat wird ſich heute mit der von 
der Kammer angenommenen Amneſtievorlage 
beſchäftigen. Er wird die Vorlage ohne Zwei⸗ 
fel noch dieſe Woche erledigen. 

Ein aus Südafrika zurückgekehrter Haupt⸗ 
mann erklärte, England habe augenblicklich 
300 000 Mann in Südafrika zu ſtehen; hier⸗ 
von ſeien jedoch nur etwa 20 000 Mann wirk⸗ 
lich kriegstüchtig. Seiner Anſicht nach werde 
der Krieg überhaupt erſt dann zu Ende ſein, 
wenn es keinen Buren mehr gebe. 

Vergangene Nacht find von der 1 
wiederum 350 Strolche verhaftet worden. Es 
werden nun in der Umgebung von Paris ähn⸗ 
liche Trelbjagden veranſtaltek werden. Unter 
den Verhafteten befinden ſich eine große An⸗ 
zahl Hochſtapler der ſchlimmſten Art, gun 
unzählige Unterſchlagungen und Diebſtähle 
auf dem Gewiſſen haben. 

Bordeaux, 20. Dezember. Verſchie⸗ 
dene hieſige Induſtrielle ſind unter der An⸗ 
klage, mehrere Unterſchlagungen begangen zu 
haben und abſichtlich Waaren beſchädigt zu 

aben, um die Verſicherungsſumme dafür zu 
erhalten, verhaftet worden. 

Rom, 20. Dezember. Wie verlautet, be- 
abſichtigt die Königin Margerita die Memoi⸗ 
ren des Königs Humbert auf Grund von 
amtlichen Dokumenten zu ſchreiben und der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Das Konſiſtorium, auf welchem der Papſt 
die Kardinäle ernennen wird, ſoll Anfang 
März abgehalten werden. 

London, 20. Dezember. „Daily News“ 
berichtet, daß die engliſche Armee 300 000 
Pferde zur Weiterführung des Krieges noth- 
wendig hat, und daß ſie noch 60 000, Pfund 
N bedarf, um den Krieg beendigen zu 

önnen. 

Aus Peking wird gemeldet, die fremden 
Vertreter haben ſich über die China vorzule⸗ 
ende Note vollſtändig geeinigt. Die von 
England verlangte Abänderung iſt, wie es 
heißt, vorgenommen worden. 

Die Morgenblätter kommentiren in ſchar⸗ 


Klinisches Enstitut für 
Schuerhörige 


Berlin, Friedrichstr. 105e. 
Dr. med. F. Schmidt. ur Prospekte frei. mi 


Hazen te. Auswahl u den Feſt⸗ 
Heirath. tagen koloſſal. Senden 
Sie nur Adreſſe, , ſofort erhalten Sie 1000 reiche, 
reelle Parthien, a. 9 z. Auswahl. 


eform, Berlin 14. 
. e Tr TER 
Stadt⸗Theater. 
itag 3 ½ Uhr: 3 
Gehe Seile. Der gute Bär. 
Ernie Bud } Die weisse Dame. 
ee Se Der gute Bär. 

8 8 
Ermäßigte Prei. | Colberg 1807. 
Somag ] Die schöne Galathee. 
7½ Uhr: Darauf: Mikado. 
Bellevue Theater. 
Von heute ab täglich Nachm. 3½¼ Uhr: Kleine Preiſe: 
Bons ungiltig. 

Mit prachtvoller Ausſtattung: 
Frau Holle. 
e 3 E ds 

Freitag: um letzten Male: 

Pons glg Ueber unſere Kraft. 
Sonnabend Abend 8 Uhr: Kleine Preiſe. 
Einmalige Abend⸗Aufführung des Weihnachts⸗ 
Märchens: 

Frau Holle. 

Sonntag Abend 8 Uhr. Bons ungiltig. 

Auf vielſeitigen Wunſch. Neu einſtudirt: 
8 of gunſt. 


In Vorbereitung: Neu! Zum 1. Male: 


Der Großkaufmann. 


— — — — nn — 


Stern- -Säle. 


20 Withelmſtraßßſe 20. 
W r ee Varieté Theater. 
U. A.: „ Hinley mit ſeinem komiſch dreſſ. Hund. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Programm 2 


Neu! 


S ei 
u 84 
\ 


fer Weiſe das 
dung von Lord Kitchener und erklären, derjelbe 


ſchaffe ſich hierdurch einen ſchlimmen Ruf. Die 
Mehrzahl drückt ihre Befürchtungen aus über 
die augenblickliche Lage in der Kapkolonie 
Die letzten Telegramme aus Kapſtadt, weich, 
die Korreſpondenten der „Daily Mail“ d 
des „Daily Telegr.“ entſandt haben, berichten, 
daß die Buren von den Afrikandern in dei 
Kapkolonie großen Beiſtand erhalten und zwat 
in bedeutenderem Umfange, als man allgemein 
annimmt. 

Belgrad, 20. Dezember. Der deutſche 
Geſandte veröffentlicht in den Blättern eine 
Erklärung, in welcher er die Angriffe der 
ſerbiſchen Preſſe gegen ihn zurückweiſt, indem 
er ſagt, er habe den Miniſter Gentſchitſch nur 
flüchtig in dem Gerichtsſaal als alten Bekann⸗ 
ten und ehemaligen Miniſter begrüßt. a, 
er der ſerbiſchen Sprache nicht mächtig tel, 
konnte er nicht wiſſen, daß der Miniſter ver⸗ 
urtheilt war. ; 


— = ’ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Waſhington, 20. Dezember. Der 

amerikaniſche Geſchäftsträger in Bogota 

(Columbien) berichtet, daß die Regierungs⸗ 


truppen zwei Siege über die Rebellen errun⸗ 


gen haben. Es fand ein Gefecht auf dem 
Magdalenafluſſe ſtatt, welches zwei Tage dau⸗ 
erte. 600 Rebellen ſollen hierbei getödtet und 
eine große Anzahl verwundet ſein. Man 
glaubt, daß dieſer Sieg das Ende des Auf⸗ 
ſtandes in Columbien bedeute. 

Newyork, 20. Dezember. Auf Antrag 
des franzöſiſchen Konſuls ſind drei Kranken⸗ 
wärter an der hieſigen Irrenanſtalt, unter dem 
Verdachte, drei franzöſiſche Penſionare erwürgt 
zu haben, verhaftet worden. Die eingeleitete 
Unterſuchung hat unglaubliche Thatſachen zu 
Tage gefördert. Das Krankenperſonal der 


Anſtalt hat die ihm unterſtellten Kranken aufs 
von 


ſchlimmſte mißhandelt. Einige ihnen 


ſollen ſogar vergiftet worden fein. 


n öorſen⸗ Berichte 


netreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 20. Dezember wurde für iuländiſches Ges 
neide in nachftehenden Bezirken gezahlt: 5 

Stettin: Roggen 128,00 bis 136,00, Weizen 
143,00 bie 146,00, Gerſte 132,00 bis 150,00, 
Hafer 124,00 bis 135,00, Raps —,— bis 
—.—. Rübſen —.— bis —,.—. Kartoffeln 
30,00 bie 37,00 Mark. 

Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
138,0. Weizen 146,00, Gerſte 150,00, Baier 
158,00, Kartoffeln —.— Mank. 

Stolp: Roggen 128,00 bis ——, Weizen 
150,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 5 
Hater 124,00 bis —,—, Rübſen —,—, Kar⸗ 
toffeln 30,00 bis —,— Mark. 


Kolberg: Roggen —— bis —,—, Weizen 
149,00 bis —,—, Gerſte —,— bis —,—, Hafer 
—.— bis —.—, Nübſen —,.— bis —.—, 
Kartoffeln —,— bis —,.— Ma k. 

Anklam: Roggen 130,00 bis —,— 


Weizen 143,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
188,00, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 
bis —,— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 130,00, Weizen 
143,00, Gerſte 138,00 Hafer 128,00 Mark. 


Platz Greifswald: Roggen 128,00, Weizen, 


140,00, Gerſte ——, Hafer —,—, Rüben 
ee Mark. U 

Stralſund: Roggen 130,00 bis —,—, 
Weizen 141,00 bis —,—, Gerſte 135,50 bis) 
—,—, Hafer 126,00 bis 130,00, Raps —,—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln 30,00 bis —,— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 19. Dezember. 

Platz Berlin (nach Ermittelung): Rogg' 
139,00, Weizen 150,00, Gerſte —,—, Haf 
148,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 123,00 bis 124,00, 
Weizen 152,00 bis 153,00, Gerſte 135,00 bi* 
—,—, Hafer 123,00 bis —,— Mark. 

Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 19. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Nen hyerk: Roggen 142,75 Mark, Weizen 
169,00 a k. 

Liverpool: Weizen 178,50 Mark. 

Magdeburg, 19. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produk. Terminpreiie Tranfito 
fob Hamburg.) Per Dezember 9,20 G., = 
B., per Jannar 9,25 ©, 9,30 B. per 
bruar 9,37 ½ G., 9,42 ½ B., per März 9,45 
G., 9,50 B., per April 9,52 ½ G., 9,57 B. 
per Mai 9,60 G., 9,62% B., per Augn 
9,80 G., 9,82½ B. Stimmung behauptet. | 

Bremen, 19. Dezember. Raffini tes Pelro⸗ 
leum loko 6,85 B. Schmalz ruhig. Wilcox in 
Tubs 38 ⅝ Pf., Armour ſbield in Tubs 38¾ Pf., 


andere Marken in Doppel⸗Eimeen 39 Pf. — 


Speck Ttetig. 


— en 4 


Vorausſichtliches Wetter j 
für Freitag, den 21, Dezember, 7 
Warme Temperatur, aufklärende Winde, 
Wolkenzug, obne weſentliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 20. Dezember. Im Revier 6,88 
Meter LEER, 


Familien - Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Willy Ziegler (Stettin! 
Guſtap Pietſch [Stettin] 5 
Geſtorben: Hirſch Hirſchheim, 61 J. [Stettin]. Willi 
Harms, 19 J. [Cammin]. Hofbeſitzer Auguſt Jahnke 
64 J. LLodmannshagen ]. Schuhmachermeiſter Friedri 
Strefing, 50 J. [Neuſtettinl. Altſiter Martin Roſſow, 
84 J. IGrünow L. Frau Maria Wilke, 65 J. [Stettin] 
Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwäch- 
liche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt 
wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit 2 
und breit bekannten und ärztlicherseits viel 
verordneten Lahusen „ Jod-Eisen- 


I. e bherthran 
(Bestandtheile: 0.2 Eisen jodür in 100 Th. H. Leberthran). 


j Jod-Fisen-Zusatz der beste und 
— ee Allen ähnlichen Prä- 


— hochfein u. milde, daher von Gross 


i derwillen genommen n. leicht 

5 Jahresverbrauch 50,000 Fla- 

Beweis für die Güte u. Beliebtheit. 

Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis A u. 

4 Mik., letztere Grösse für längeren Gebrauch profit- 
t 


4. direkte Zusendung. Zu 
Stettins 


i t zu b; 
nicht ech 2. a 


haben in allen Ap 


hlen jeder amtlichen Mel: 2 ® 


4 


neueren Medikamenten vorzuzichen, EN; : 


Hamburg, den 19, Dezember 1900 


» a n bu rg⸗Amerika⸗Linie. Inhalatorium Sanitas für Iungenkranke f 


Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 


lern finden akt: : . 
e 29% Boftb. Gap Re. Stettin. RE 


Zum Weihnachtsfeſte 


N lei 7 ar empfehle mein großes reichhaltiges Lager aller 
2 5/1. D.⸗S= „ Lungenſchwindſucht, chron. Bronchial⸗ und Kehlkopfleiden werden durch die antlſept. Mee 2 Shaltig 8 Arten 
8 6.1. Poſtd. Patricia. Juhalatlonen u. Prof. Cervello (Tubereuloſe⸗Kongreß Berlin 1899) geheilt. Große Hellerſolge lt. 


Uhren b Taschenuhren 
in Gold, Silber, Stahl und Nickel, 
Regulateure, Haus-, Stand-, 
Wand,, Tafel- u. Wecker-Uhren. 


ärztl. Urthelle. Auskunft und Proſpecte d. d. leitenden Arzt: 

8 13.4. „ Graf Walderſee. 

„ e Auge ihr Dr. H. Wiehl, 
JI. Poſtd. Bulgaria. 24 

8 27.1. „ Pennſylvania. a Auguſtaſtraße 51. 


" 30,1, „ Batavia. 1 miss jeder einzelne Theilnehmer schon 
Portland (Maine): 28./12, Poſtd. Friſia. 13 sarantirt reffer bis S. Januar k. Js. erzielen. A Nur 
Boſton: 28./12. Friſia. | sichere - einmalige Einzahlung. a Man ver- 


Sprechſtunden von 10—12 Vorm., 3—5 Nachm. 


5 „ * 3 zer en 0 2 0 


3 15/1. „ Weſtphalia. lange sofort kostenlosen Prospekt. Reich aſſortirtes Lager in Gold-, Silber⸗, Opal, Gr 5 1 
Baltimore: u 7 1 Frieirich Esser, Bank-Commis:i n, Frankfurt a. ain. 0 Maden u ge allen, als: Nine, e. Bötig, ee en 
Hi 112. „ Aäeilia. er rege 1 85 en-, Bruſtkuöpfe, snadelu, Medaill 0 ä ettens 
Philadelphia: 2 3 Marte. 2 Aide, Beſtecks, Anhänger le ER RE 
„ Meworleans: 22514 N Bo, Außerdem empfehle ich eine reichhaltige Auswahl in Gold-, Double, Talmi- u. Nickelketten. 
„ Cuba u. Mexico 27.112, „ Fraucia. 


Trauringe von % 1,503 in jeder Größe vorräthig. 
Reparaturen au Uhren und Goldwaaren u. ſ. w. werden ſachgemäß und billigſt ausgeführt. air 


Max Schmidt, Uhrmacher, 
L. Berndt Nachfolger, 2 Beutlerſtraße 2. 


0 i 
„ Uueeleemtes Je / : .  Baiynef, 


„ Hahti u. Mexico: 21.112, „ Hiſpania. 
1855 ae 124% „ Cheruskia. 


Oſtaſien: 1/12 „ Adria. 


Wiesbaden. 
Villa Elisabeth, Frankfurterstr. 22, 


Soeben erfchienen und aurch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Smpfehlenswertes » Ein Prachtwerk 
Weihnachtsgefhenk „ uber die sms 
für Flottenfreunde. Deutſche Flotte, 


ap Deutfche Se 


rend 
Wilhelm Nienborg 


10 obere Breitestrasse 10 2 


empfiehlt 


T Linoleum⸗Teppiche und Vorlagen 


i srößen, 
Flottendienftes in maleriſchen Darftellungen, die auf dauei nden Wert Anſpruch machen. u allen & rößen 


— ER Linoleum und Evcos-Läufer. 
— Prachtvolle Gummitiſchdecken. 
Gemalte Wandſchoner und Tiſchläufer. 
Waschtischgarnituren. 


Wachstuchſchürzen — Spindborten ıc. 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


NV >» 

2) ee 
vis-a-vis dem Hotel Kaiſerhof. Erſte Kurlage, drei Im,’ ” 
Minuten von Bahnhof und Kuranlagen. Beſtein⸗ 5 Si D O enm ano er 
gerichtete Fremdenzimmer mit und ohne Penſion. Vor⸗ (SER \ (> . 4 
üglich geeignet auch für längeren Winteraufenthalt. BEN, e 
Lüder im Hauſe. Frau Br. M. Conrad. — 


Nach Aquarellen und Studien vom 


& e 
a Marinemaler Willy Stöwer. * © 


Ein Album von 15 Blättern mit 26 Einzeldarftellungen 2 
Sin Album von 15 Blättern mit 28 Einzeldarfellungen 

9 in farbigem Kunfdruck. E. it begleitendem Text. , . 
in farbigem Kunftdruck, &. Mit begleitendem 


Elektra, 


Berliner Elektrotechnikum. 
Höhere Lehranſtalt. 


Prakliſche Lachſchnle für 
Elektrotechniker, 


Elektroingenieure, Werkmeiſter, Monteure, 
Elektromechaniker. 
Curſus für Einj. Freiwillige. 5 
Keine Vorkenutniſſe erforderlich. 
Lelarbrief. Diplom. Stellung. : 
Proſpekte gratis N 
eiiier 


an Ernft von Wildenbruch: 


ON 3 D Eine Erzählung. 
er + Divdez. Kart. 2 % 20 H. 
Ferner: 

Das edle Blut. 


Eine Erzählung. Neue 

Ausgabe mit Illuſtratio⸗ 

ner von Carl Röh⸗ 

ling. Duodez. Kart. 
50. 


AI 


In künflerifh ausgeftattetem Einbande. 5 
... K eie 


Champagner⸗Trinker! 


Selten günſtige Gelegenheitsofferte bietet rhei⸗ 
niſche Champaguerfabrik in Folge zu großer Lagerbeſtände. 
God a Mk. 1,75, Bollach à k. 2,20 
p. Flaſche inel. Emballage. Genau wie franzöſ. Champagner hergeſt. 
beach Für Caſinos und Clubs befonders x BETEN ER EEE ER. ER EI DEE 
eachtenswerth. 5 2 m — a Dar, 

Offerten 5 Rudolf Mosse, Frankfurt a. M., 1 E as ennachisieste . 
sub „@cension“, Ka 


Spazieratöche Sehnupftahaksdosen 
mit Elfenbein, Nielpferd-, in Schildpatt, Horn und 
Fantasie-, Horn- u. Natur- Pappmache, 


Claudia's Garten. 


Eine Legende. Neue 

Ausgabe mit Illuſtratio⸗ 

nen von Carl Röh⸗ 

ling. Duodez. Kart. 
‚Ab 1,50, 


Berlin SW., Deſſauer⸗Straße 18. 
G. Grote'ſcher Verlag. 


Meßmer ⸗Zhee 


— in 100 000 Familien tägl. getrunken, Probe⸗ 


7 
— A 


griffen etc. Feuerzeuge 
Tabakspfeifen in Elfenbein, Nickel, Alumi- 
in allen nur denkbaren nium u. s. W., Schweden- 


4 Längen und Zusammen- 
stellungen, (Specialität: 


hülsen, Cigarrenabschneider, 


Cigarrenlöscher, Cigaretten- 
— 


backete 60 u. 80 Pf. bei: Max Möcke’s Wir. D . 
und Max Schätze Nachf., Kleine Domſtr 20. Tschibuk's. knöpfe in Elfenbein, Schlld. 


Errichtet in allen „ 
industriellen Staaten 
runde Schornsteine 


patt, Bein und Steinnuss, Zahn- 
stocher, Zahn- u. Nagelbürsten, 


H. R. Heinicke 


Shagpfeiſen 
in echt Meerschaum, Bru- 


F. Stutzer, 


Chemnitz aus gelben wetter- y®re und anderen Holzarten. a e nr I 
i re (Trockenraucher verschie- { N Tel n. 
Wilhelmplatz 7. | festen Radinitnon- 78 Beinlöffel. Frisir- und Staub- 
Fernsprecher 439 dtteinon dener Systeme) 
rnapreche 5 inen. 


9 Breitestrasse 9, 


Kämme in Horn u, Gummi, 
Führt Dampfkesselein- 


Cigarren- u. Ciga- 


3 7 


Schach- u. Da brette rie 
Spezial 7 manerungen und z Pi rettspitzen 88 a en 
pecialgeschäft @ Maschinenfundamiente empfiehlt fein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes in cht Meerschanm.. Borh- 0 „ Pehach- u. Damen- 
für durch hierin geübte Leute 9 i 3 u spiele, Jagdstühle und Wild- 
} aus, Liofert großes Lager in x } stein, Silber, Oliven- und I Mi ee 
Fahrikschornstoinbau J Fauchwennihnuege Roste > 8 Weinen b locken. Schirm- und Stock- 
5 N ste, ‘ Veichselholz u. 8. W., v Ander. Billa Be 
ante IM ae 4 ff. gekleideten u. ungekleideten Puppen, I Warte and Ware 
am essel- 2  Prospuct und ‚Anschläge \ - sh 8 ee ei un Würfelbecher. 
Einmarterungen. a Kugelgelenk⸗Puppen, beſt Fabritat, Puppen⸗ Genre, Zeitungshakter. 


Rauchgarnituren. . Stammtisch desen. 
Hirsch- und Behköpfe mit und ohne Gewein, sowie Thiere u. Köpfe 
aller Art, schädelechte Birschgeweihe «wie Behkronesn in grosser Auswahl. 


Besonders mache auf meine reichhaltige Ausstellung in Terralith-Nipp- 
4 izuren und Thiergrappen sowie Airsppen aufmerksam. 


die K. 
la 
brückner 


Schmelz- 
nutten 


geſtellen, Puppenköpfen mit und ohne 
Friſur, Puppenwäſche u. Puppenkleider, N 
jowie alle Puppen⸗Artikel in größter 

Auswahl. 4 


Streng reelle Bedienung. Feste Preise. 
RI, * 1 r 
Reparaturen an Puppen werden 0 s 1 Ka 7 Ser 
re 0 45 . Se. 
billigst ausgeführt. 5 0 € 7 


Specialhaus für Tabakspfeifen, Stöcke und Drechslerwaaren, 

Stettin, Gegründet 4812, Beumarkt, 
letzt Eingang von der Schuhstrneze. — 

l — EEE — Se 


SEA Geielfihaftsipiele und Veſchäftigungs⸗ 
| ſpiele ſowie Märchen- und Bilderbücher 


= in größter Auswahl, 


Gelee von vorzügl. Geſchmack, Poſteimer (10 Pfd.) 
Mark 3,40, verſende franfo g. Nachnahme. Probe 
gegen 20 Pfg. in Marken. 


II. A. Fischer. 


Zonn-Foppelsdor!. 


ER 5 — 7 


— Ballfächer, E 
Photographie - Album, 
sr Offenbacher - Lederwaaren al 


empfiehlt 


Friedrich Feige, 


früher Breitestrasse, Hotel 3 Kronen, 


etzt 


Kleine Bom strasse 12. 


Im Vortheilhaftesten | 


im Einkaufe ist diejenige Waare, die als preis- 
werth und gut zu bezeichnen ist. 


Zuntz’ Gebrannte Kaffees 


bieten der Hausfrau in beiden Beziehungen das 
empfehlenswertheste Produkt und gelten nach 
wie vor als vorzüglichste Marke. Käuflich in den 
bekannten Niederlagen. — 


Jagdgeweire_ e 
guter Qualität, 


Teschins, Revolver, Munition und Jagd- 


er. ce 


Rn Sant 


Für Herren und Damen 
zur Ausnutzung der freien 
Stunden 


Umsonst! 


erhält Jeder einen Stheiligen 
Tafeleinſaß im Werthe von 
6 Mk., oder einen beliebigen 
Gegenſtand gleichen Werthes, 
wenn er den an Ihn geſtellten 

ſich leicht zu entledigend. Pflicht. 
nachkommt. Adreſſen bei man 
unter Nr. 84 an die Aumoncen⸗ 


Weihnachtsgeschenken 


erlauben wir uns, einem hochgeehrten Publikum, insbesondere der hoch- 
geschätzten Kundschaft der früheren Firma Carl Oberländer 
unser neueröffnetes 


Glas-, Porzellan- und Luxuswaaren-Geschäft 
in freundliche Erinnerung zu bringen. 
Hochachtungsvoll 
Carl Oberländer & Comp., i 


Kleine Domstrasse 5. 


Ve” ö 5 


eräthe versendet billigst. IIlustr. Catalog gratis, > Nite 6 f. Since 
H GREVE our: ee Co., dl. lichten. 
‚ » Neubrandenburg. | ae 


Fahrrad⸗Verſandt. 
Prima Marken zu billigen Prelſen gegen Nachnahme. 
e Alfred Koch, Eiſenach. 


Pferdedecken, 


auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage, 


Waſſerdichte 
Regenudecken, 
Erſatz für 9 8 8 Ausrüſtung 
Waſſerdichte 
Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchnell nnd billig 


e Goldschmidt, 


und Planfabrik, 
Neue Königsſtr. 1. 


7 
Vertreter 
für Su 8 W der Kakaobrauche 
werden in allen Plätzen geſu 
Off. u. J. * 2254 fördert Deutscher 
Inseraten-Verband Köln. 


F ene 25,2 Tr. 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 
See Badeſtube, Waſſallo ge Küche 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Zum Einkauf von 


Fernſpr. 325. 


